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Von LUDWIG ON

Als VOT nunmehr dreißig Jahren Klaus (Ganzer se1n grundlegendes Werk ber
„Papsttum un: Bistumsbesetzungen in der eıt VO Gregor bıs Bonuitaz
VIIL.“ veröffentlichte un! ıhm den Untertitel: „Eın Beıtrag ZUrFr Geschichte der
papstlichen Reservationen“ gab!, sprach damıt die entscheidende Komponen-

Jjener Entwicklung d die das Verhältnis zwıischen apst un: Bischof 1mM
Spätmittelalter durchlief. Aus der Sıcht des Papsttums, das zunehmend den
Charakter einer monarchischen Institution annahm?, un: auf der Grundlage

Vortrag, gehalten Februar 1998 1m Colleg10 Teutonıico (Campo Santo, Rom). Der
Vortragstext wurde L1UTr manchen Stellen erganzt und erweıtert SOWIeE Fuflnoten
bereichert, die Vortragsftorm 1mM Wesentlichen beibehalten. Der Vertasser hofft, ın absehbarer
eıt das Thema 1n komplexerer Form abhandeln können, und hat deshalb AUS Platz-
gründen weıtgehend autf aufwendige Eınzelbelege verzıichtet. Häufiger verwendete Ab-
kürzungen: CO  - Concıliıorum Oecumenicorum Decreta, ed. ÄLBERIGO, et al (Bologna
19758 FAYEN FAYEN, Lettres de Jean Cal (1316—1334) Analecta Vaticano-Belgica
2_3)7 Vol (Bruges 1908—1912); FIERENS- IIHON, Lettres FIERENS TIHON, Lettres
d’Urbain (1362-1370) Analecta Vatiıcano-Belgica Tome (1362—-1366) (Bruxelles
> Tome {1 (1366—1370) (Bruxelles 9 MOLLAT, JeanX JeanN Lettres
Communes, analysees d’apres les regıstres dıts d’Avıgnon du atıcan Par MOLLAT, 16
Vol 1n 19 (Parıs 1904—1947); REK Di1e KRegesten der Erzbischöfe VO: öln 1m Mittelalter,
Bd I 9 bearb VO KISKY (Bonn 194555 V-VIIL; eagr VO JANSSEN (Köln Bonn/
Düsseldorf 1973—1982), \AUOE bearb VO ÄNDERNACH (Düsseldorf IEZLER

RIEZLER, Vatikanische Akten ZUT deutschen Geschichte 1n der elit Kaıser Ludwigs des
Bayern (Innsbruck 9 SAUERLAND SAUERLAND, Urkunden und Regesten Z
Geschichte der Rheinlande A4Us dem Vatiıkanıschen Archıiv, Bde (Bonn 1902—-1913); Ur-
aın Urbain (1362-1370). Lettres Communes, analysees d’apres les Regıstres dits
d’Avıgnon du Vatıcan, Pa MS LAURENT - ASNAULT NS HAYEZ (avec la
collaboration de MATHIEU de M.- YVAN), I2 Vol (Parıs Rome 1954—1989).

GANZER, Papsttum un! Bıstumsbesetzungen 1n der eıt VO  S Gregor bıs Bonitaz
3O0E Eın Beıtrag ZUT Geschichte der papstlichen Reservatıonen (Köln Wıen Graz

Vgl dazu 4US der Fülle der Lıiteratur WATT, The Theory of Papal Monarchy 1ın
the Thirteenth Century. The Contribution of the Canonısts, 11 Tradıtio 70 (1964) 1A91
auc. SCP London 1965); ULLMANN, The Growth of Papal (3overnment 1ın the Miıddle
Ages. study 1n the ıdeological relatıon of clerical lay 19l (London PARAVI-
IN I BAGLIANI; dı Pıetro. L’universalıtä del papato da Alessandro {11 Bonitacıioa
(Roma als allg Überblick ber dıe außere Entwicklung: C. MORRIS, The Papal
Monarchy. The Western Church from 1050 1250 Oxford SOWI1e MOLLAT
JOURDIN AUCHEZ (Hg.) Die eıt der Zerreißproben (1274-1449) Die Geschichte
des Christentums. Reliıgion Polıitik Kultur, Bd Dt. Ausg. bearb und hg. v. SCHIM-
MELPFENNIG) (Freiburg Basel Wıen
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der VO  — ıhm I11U uneingeschränkt beanspruchten plenitudo potestatıs” SOWI1e der
Verfügungsgewalt ber das Bischofsamt 1m Sınne des päpstlichen Universalepi-skopats‘ wurde die Erhebung der Bischöfe aut ihre Stühle ın zunehmendem
Ma(ße 2A0 alleinigen Angelegenheit der Kurıe gemacht. Das letzte Wort blieb
1mM Sınne des kurialen Zentralismus dem Papst Ausschluß aller anderen
Rechtsinstanzen vorbehalten, wofür der Pontitfikat Innocenz LLL einen bedeu-
tenden Entwicklungsschub vegeben hatte, ohne dıe weıtergehenden Bestim-
INUNSCNH, die sıch auf zahlreiche Aspekte se1ines Verhältnisses den Biıschöfen
bezogen, bıs hın A Konfrontation treıiıben). Dementsprechend hatte das

Laterankonzil bestimmt, dafß das lokale Wählergremium, ın der Regel das
Domkapıtel, innerhalb VO  am} dre1 OoOnaten ach der Sedisvakan7z sıch auf einen
Elekten einıgen mußte, andernfalls se1ın Recht, einen Bischof designie-
rCN, auf den Metropolıtanbischof übergehen werde „AC 1DSa elıgend: ad
CH guı HroxımO dignoscitur, devolvatur“® ersSt WEn die
zuständige Institution VO  e ıhrer Befugnis drei Monate lang keinen Gebrauch
machte, WAar die naächsthöhere Nstanz gefordert, wodurch die päapstliche Auto-
rıtät be1 umstrıttenen Metropolıtanwahlen un:! be1 Waıahlen iınnerhalb der dem
Heıligen Stuhl direkt unterstehenden Dıözesen SOWI1€SO, aber letztlich be] allen
unentschiedenen Fällen eintreten mußte, da dem saumıgen Metropolıten die
Besetzungspilıcht e1nes vakanten Bıstums ebenfalls aufgetragen wurde, wl AaANO-
nıcam voluerit effugere ultionem“, eine Drohung, die ach allgemeiner Aus-
Jegung die Devolution den Nächsthöheren einschlie(ßt, also VO Metro-
politanbischof den Papst®. Da diese Regelung dann 1mM ‚Liıber Extra
endgültig testgeschrieben wurde?, stand hre Verbindlichkeit aufßer Frage, un!
spater sollte AUS der Rückschau der Kanonisten O8 aussehen, als ob
ursprünglıch dem Papst die Besetzung aller Bıstümer zugestanden habe un:!

Vgl BUISSON, Potestas und arıtas. Die päpstliche Gewalt 1m Spätmuittelalter (KölnWıen 19822 KÖLMEL, Regımen Chrıstianum. Weg un: Ergebnisse des Gewaltenverhält-
nısses un: des Gewaltenverständnisses (8.—14 Jahrhundert) (Berlın SCHATZ, Der
päpstliche Prımat. Seine Geschichte VO den Ursprüngen bıs ZUur Gegenwart (WürzburgPARAVICINI BAGLIANI,; P' de]l Papa (Bıblioteca dı cultura storıca 204) (Torınobes 897 ff.

Vgl MAY, Ego Catholicae Ecclesiae Ep1scopus. Entstehung, Entwicklung und
Bedeutung eıner Unterschrittsformel 1mM Hınblick auf den Universalepiskopat des PapstesKanonistische Studien und Texte, Bd 43) Berlin 1995

Vgl azu allg PENNINGTON, Pope and Bıshops. The Papal Monarchy 1ın the Iwelftth
and Thirteenth Centurıes (Philadelphia, Pa 1984), der zahlreiche Bereiche der kurıalen
Praxıs und den kanonistischen Nıederschlag der Regelungen Innocenz I1IL untersucht.

(GARCIA (GARCIA (ed.), Constitutiones Concılıu quartı Lateranensıs Url  Q( Com-
mentarı1ls glossatorum Monumenta lurıs Canonıicı. Series Corpus Glossatorum, Vol 2)(Cıtta del Vatıcano 1981 69; COD, 246 (Conc Lat 23 Vgl . EBERS, Das
Devolutionsrecht vornehmlıch nach katholischem Kırchenrecht (Stuttgart348 ff.; FEINE, Kırchliche Rechtsgeschichte. Dıiıe katholische Kırche (Köln Wıen
I972) 347 f’ 365; (GGAUDEMET, Eglise Chite Hıstoire du droıit Canon1ıque (Parıs 417

-ARCIA Y (JARCIA (Anm. Constitutiones, 7 9 COD, 246 (Conc. Lat 23)EBERS (Anm 6) 172-219; (GANZER (Anm 24
1,6,41 Vgl (JANZER (Anm 10£.
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die Rechte der Domkapiıtel bzw. der Metropoliten N1NUr Ausnahmen VO dieser
Praxıs SCWESCH se1en!°. Der entscheidende Zeıtpunkt, seIlIt dem die papstlichenReservatiıonen ZUur vorherrschenden Praxıs be1 der Bıschofserhebung werden
sollten, W alr allerdings erst die Miıtte des 13 Jahrhunderts mıiıt den Pontifika-
FEn Innocenz’ un:! Alexanders erreıicht, VOTL allem nachdem letzterer 1257
generell alle zwiıespältigen Bıschotswahlen als CAUSAC MALOTES der Entscheidungdes Apostolischen Stuhls unterworfen un damıt die häufig umstrıttenen APp-pellatiıonsversuche entschärtft hatte, wenngleıch das Zweıte Konzıl VO  e Lyonwıeder gerade für die Inanspruchnahme der päpstlıchen Appellationsgerichts-arkeıt Einschränkungen verfügen sollte!!. Allerdings konnte Nıkolaus I11 128
durch se1ıne Dekretale ‚Cupientes‘ die Bedingungen für die päpstliche Anerken-
NUung VO umstrıttenen Bıschofswahlen, Translationen, Resignationen, duspen-s1ionen oder äÜhnlıch gelagerten Fällen EHNMNMCUT einer Revısıon unterziehen un
die Eingritftsmöglichkeiten des Papsttums stärken‘!?, ohne da{flß die Fortentwick-
lung dieser Normensetzung hın Z alleinigen Verfügungsgewalt der Kurıe ber
die Bıstümer bıs 1Ns 14. Jahrhundert hıneıin Z Stillstand gekommen ware,
doch 1St schon für das 13 Jahrhundert zwıischen den Pontitfikaten Gregorsun Bonitaz VIIL,, also VO Z bıs 15305. VO  e mehr als 400 papstlichen
Bıstumsprovısıonen auszugehen . War der Weg AT Generalreservation durch
den apst längst eindeut1ig beschritten, begnügte INa sıch der Kurıe
VOFrerst mıt den leichter durchsetzbaren, da rechtlich eintacher begründenden
un einsichtige Voraussetzungen gebundenen Spezialreservationen, die auf
die indivıiduell gelagerten Fälle un! die politischen Bedürfnisse zugeschnıtten

Den Schlufßstein sollte schliefßlich Urban 362/63 SELZEN,; als durch
die sofort ach seınem Amtsantrıtt vollzogene Erneuerung der Konstitution
regımen‘ Benedikts O0 ıne Kanzleiverordnung un: schließlich ıne weıtere,
die zukünftige kurıiale Praxıs bestimmende 18 Kanzleiregel „dze Besetzung aller
vakanten un aAUS$ wwelchem Grund auch IMMEeY vakant werdenden Patriarchate,
Erzbistümer UN Bıstüuümer dem Apostolischen Stuhl reservıierte”, die kurıialen
Eıngriffe auf alle Patrıarchal-, Metropolitan- un!: Biıschofskirchen, die Jahrliche
Einkünfte VO mehr als ZOC) Goldtflorin hatten, SOWI1e auf alle vakanten oder
treiıwerdenden Mönchskonvente mıt Einkünften VO mehr als 100 Goldflorin
ausweıten 1e1 un: sodann noch Je ach Bedarf seinem eiıgenen Zugriftt,
seiıner spezıellen Reservatıon, alle entsprechenden Äl’llt€1‘ un: Pfründen, also
kırchliche Eıinrichtungen nunmehr jedweder Leıtung einschliefßlich der
Frauenklöster SOWI1e der durch Heırat VO Klerikern freıwerdenden Benefizien,

10 Vgl (GANZER (Anm. 2 9 mıiıt Diskussion der entsprechenden Stellen 1n der ‚Glossa
ordıinarıa‘ des Johannes Andreae.

(GANZER (Anm. 28 f’ 506 ROBERG, DDas /7weıte Konzıil VO  - Lyon 11274] (Pader-
orn München Wıen Zürich 31244 Vgl allg BARRACLOUGH, The Makıng of
Bishop ın the Miıddle Ages, 1N: CH  z 19 275—319; (GEMMITI,; PCI Ia
nomına de] VESCOVI. Ricerche sull’elezi0ne de1 VEeSCOVI ne] secolo I11 (Napol:

| 2 VI 1,6,16 Vgl (JANZER (Anm. 1) 31
13 Vgl außer (3ANZER (Anm Pass., (GAUDEMET (Anm. 417{
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ohne jeglıche Wertbeschränkung vorbehielt!*. Die Generalreservation Urbans
sollte 1n dieser orm bıs ZU Pontiftfikat Innocenz I1II Ausgang des 15 Jahr-hunderts Bestand haben un:! sSOmıIt das YESAMTLE Spätmuittelalter pragen . Am
Ende der angesprochenen Entwicklung, also mMı1t dem Pontitfikat Urbans A War
die Besetzung der Bischofsstühle SOWI1e aller anderen kirchlichen ÄII'IIZCI‘ 1ın der
rechtlichen Theorie einem Akt der Provıdierung durch den apst veworden,
eın Akt, der erhebliche kırchenpolitische Konsequenzen haben konnte, WenNnNn
eıne solche Provısıon auch Ort gyegenüber den dort herrschenden polıtıschenKräften durchzusetzen war‘)®. Allerdings sollte die dabei beobachtende Beru-
tung auf die Machtvollkommenheit des Papstes un: auf seıne Fähigkeit, das
iınnerhalb der Kırche bestehende Recht übergehen können, nıcht darüber
hinwegtäuschen, da{ß durch die Ausbildung der KReservatıonspraxı1s nıcht 11UTr
dıe Bedeutung der Metropolıiten empfindlich geschwächt, sondern auch das 1in
manchen Regionen 02 och 1M Entstehen begriffene, grundsätzlich nıemals
rechtsverbindlich dekretierte Wahlrecht der Domkapitel uerst verletzt, annn
beiseıtegeschoben und schließlich völlıg aufßer Kraft ZESECLIZL wurde!?. Damıt
wurden gerade Jjene Institutionen merklich geschädigt, die ach der Ablösungder W.ahl durch Klerus un! olk die eigentlichen Iräger der Forderungen des
hochmiuittelalterlichen Reformpapsttums ach Ausschlufß des Laieneinflusses be]
den Bischotswahlen und ach Eınhaltung der electio CANONLCA geworden N,
wobe!l die Rolle der Domkapıtel be] der Bischofswahl vielleicht iın Analogıieder des Kardınalkollegs be] der Papstwahl vyesehen wurde!s ast zwangsläutfig

14 VO (QTTENTHAL ed.) Regulae Cancellarıae Apostolicae. Dıie päpstliıchen Kanzlei-
regeln VO Johannes XI bıs Nıcolaus (Innsbruck 1888; Ndr. Aalen 16, 5—6,
818 Vgl aufßer der bereıts genannten Literatur, v (JANZER (Anm f 897—91, noch

BARRACLOUGH, Papal Provıiısıons. Aspects of Church Hıstory Constitutional, Legal and
Administrative ın the Later Miıddle Ages Oxford 1935; Ndr. Westport SOWI1e
neuerdings VONES, Urban V. (1362—-1370). Kırchenretorm zwıschen Kardınalkollegium,Kurıe und Klientel (Stuttgart 1998 DEf

15 Vgl HINSCHIUS, System des katholischen Kirchenrechts miıt besonderer Rücksicht
auf Deutschland (Das Kırchenrecht der Katholiken und Protestanten ın Deutschland 1-VI),Berlın 2—18  9 Nädr. Graz hıer Bd R 125 ff.; FEINE (Anm 3423

16 Zur allg Entwicklung des päpstlichen Provıisıonsrechts aufßer BARRACLOUGH
(Anm. 14) Pass., noch BAIER, Päpstliche Provısıonen für nıedere Pfründen bıs Zzu Jahre
1304 (Münster ı. W. MOLLAT, La collation des benetices ecclesiastiques SOUS les

d’Avıgnon (1305—1378) (Parıs Nıcht zugänglıch W alr mır bisher: BEGOU-
DAVIA, )interventionnısme benetical de la papaute sjecle. Les aASPECTIS Jurıdiques(Parıs

17 Vgl A grundlegend GANZER, Zur Beschränkung der Bischotswahl auf die ILom-
kapıtel ın Theorie und Praxıs des und 165 ahrhunderts, 1N: ZR  Q (1971) 22—82, 58
(d972) 166—197; BENSON, The Bıshop-Elect. study 1n medieval ecclesiastical oftfice
(Princeton»und neuerdings SCHIMMELPFENNIG, Papst- und Bischofswahlen se1it dem

Jahrhundert, 1N: Wahlen und Wihlen 1mM Miıttelalter VuF XX VII), hg. SCHNEI-
DER — ZIMMERMANN (S1ıgmarıngen 173195

18 Spezıell die englıschen Verhältnisse untersuchte und deutete 1n diesem Siınne
UROSBY, Bishop aM Chapter 1n Iwelfth-Century England. Study of the ‚Mensa eP1ISCO-palıs‘ (Cambridge bes f’ 3800f
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wuchsen sıch 1m 13 un! 14. Jahrhundert viele Bıschofserhebungen, VOT allem
WECI1L die Domkapitel weıtgehend ausgeschaltet T, Z Gegenstand VO

Verhandlungen zwıschen Papsttum, Könıgtum un! weıteren weltlichen Macht-
tragern AaUs, wodurch den aıkalen Eıngritfsmöglichkeiten 1ne ungleich stärkere
Plattform geboten wurde, aber auch die Kurıe aus dem herzustellenden Eıinver-
nehmen kırchenpolitischen Nutzen zıehen vermochte. Andererseits WAar dem
Papsttum mıiıt dem Reservationsrecht eın Instrument dıe and gegeben, miıt
dessen Hılfe gvegebenenfalls se1ine retormerischen Vorstellungen VO der Au-
sübung kırchlicher Gewalt direkt 1n die Dıiö6zesen hineinprojJizieren konnte, 1ın
yünstigen Fällen durch die Eınsetzung eines eigenen Kandıdaten, handelte sıch
nıcht 1Ur die Versorgung e1ines Nepoten oder Kurıalen, be] anderen Gelegen-heiten durch die Unterstützung elnes durch das Kapıtel vorgeschlagenen Kan-
dıdaten, der seinen entscheidenden Vorsprung durch die päpstliche Bestätigungerhielt, W as wıederum die ambıtionierten Kleriker dazu brachte, frühzeitigpersönlichen Kontakt ZUr Kurıe suchen, dort, SOWeIt möglıch, ber die
Amterlaufbahn die notwendigen Beziehungen knüpfen un! AÄAusnut-
ZUNg der Klientelen eın Vertrauensverhältnis herzustellen, das beiden SeıtenZ
Vorteil gereichen konnte. Dementsprechend 1St angesichts des stet1g erweıterten
Reservationsrechts sowohl ach der Bedeutung der päpstlıchen Eıngriftfe für die
Bıstümer un:! ıhre Kapıtel als auch für die königliche un! landesherrliche
Kirchenhoheit tragen, darüber hinaus aber nach den weıteren Auswirkungen,befand sıch dieses nNnstrument 1in den Händen elines ernsthaft die Reform der
Kırche bemühten Papstes.

Sıeht INan die kanonistische Grundlegung der spateren Reservatıonen VOTL
allem 1n den entsprechenden Kommentaren Innocenz ZUrFr päpstlichen 'oll-
gewalt un! seıiner dort dargelegten, wenngleıch nıcht unwıdersprochenen Auft-
fassung, der Papst habe aufgrund se1ıner plenitudo hotestatıs die Vertügung sola
voluntate ber das bestehende Kırchenrecht'?, sSetLizite die Absıicherung des 1n
der Praxıs längst geübten un: se1t Ende des 1 Jahrhunderts zunehmend VO den
Kırchenrechtlern diskutierten päapstlıchen Kollationsrechts IUVe Yeservationıs
durch die Dekretale ‚Licet eccles1arum‘ Clemens VO 1265 ein“, als dieser
zunächst die Vergabe aller wenıger hoch anzusiedelnden Benefizien 1MmM Rang VO

(Nıeder)Kirchen, Personaten, Dignitäten un sonstigen Pfründen, die durch den
Tod des Inhabers der Kurıie vakant geworden M, seliner Verfügung eI-

19 Vgl BUISSON (Anm 74{f.;, 88{f.; DTENNINGTON (Anm. 1280 MELLONI,; Inno-
La conNcez10ne l’esperienza della erısti1anıtä CONMNE regımen uUNIUS DersonNae (Genova

101 s 147)
20 VI 3,4,2; POTTHAST Sıehe BUISSON 98 $ (Anm. ZUT: Frage der Fortsetzungder Politik Innocenz durch se1ıne Nachtolger und den bald einsetzenden Versuchen,

seıne Ansıcht wiıderlegen.
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vlierte, ohne jedoch 1ın dieser Reservatıon die Bıstümer und Abteien einzuschlie-
en  21 Dıies gyeschah zudem ohne ausdrückliche Berutung auf die päpstliıche
plenıtudo hotestatıs und ohne gleich den ordentlichen Kollator völlıg ausschalten

wollen, da dieser ach W1€ VOT tätıg werden konnte, WEn innerhalb e1ines
Monats, VO Tag der Erledigung des Benetiziums gerechnet, keine Übertra-
SUNgs geschehen war Wiährend die okalen Rechte und Gewohnheiten be1
Pfründenvergaben, die 1M Normaltall beim Bischof oder beim Kathedralkapıtel
lagen, VOrerst grundsätzlıch nıcht 1n rage gestellt wurden, obwohl ine solche
Möglichkeit bereıits durch die Dekretale ‚Quı1a diversitatem'‘ Innocenz I1L1 un:
ıhre Glossierung durch die Kanonisten 1in der Formel „Qu14 Dpapa Aare potest
prebendas S1IUE archiepiscopus Car neglıigens SIUE vigilans“ vorgegeben war“”, sollten
1n der Folge durch weıtere päpstlıche Konstitutionen wichtige Präzıisierungen
VOLSCHOMMEC werden. Eıinerseıts wurde die ‚VACANS apud sedem apostolı-
cam“-Formel SCNAUCI umrıssen, andererseıts der Geltungsumfang der Reser-
vatıonen entsprechend den polıtıschen un:! finanzıellen Bedürfnissen der Kurıe
auf alle Konsistorijalbenefizien ausgedehnt un: neben der be1 Bischofserhebun-
CIl wırksamen Promotion bzw. Konsekratıon des Vorgangers, der Kassatıon der
W.ahl oder der Ablehnung der Postulation des FElekten Deposıtionen, Renuntiıa-
tiıonen, Translationen, Privatiıonen oder Permutationen eingeschlossen, WEn S1e

der Kurıe oder 1in die Hände des Papstes ertolgten*“. Die Reservatıon der
nıederen Pfruünden ertuhr VOT allem Martın I  9 Bonitaz 111 un Gle*
I11CE115 ıhre Erweıterung durch die höheren Beneftizien bıs hın den Patrıar-
chaten, Metropolen, Bıstümern, Klöstern un: Prioraten, durch diejenıgen der
papstliıchen Legaten un: Kapelläne, der Kardınäle, der Oftizıalen un: der der
Kuriıe konsekrierten Bischöfe, wobel Ianl sıch uerst des Instruments der Spezı-
alreservatıon bediente, doch oing die Entwicklung hın Z allumftassenden G:
neralreservatıon. Be!1 den massıven päpstlichen Eingriffen 1in die Bischofswahlen
konnte 1119  . sıch auf Fälle des Dekretalenrechts berufen, durch dıe schon dıe
verschiedensten Streitigkeiten iınnerhalb der mıiıt diesen Entscheidungen aut
Diözesanebene betrauten Gremıien 1mM Sınne des Devolutionsrechts die Kurıe
SCeZOBCN worden9VOT allem WE sıch die kanonische Gültigkeit des
Wahlvorganges, die Fıgnung des Kandıdaten, die Genehmigung VO

Postulationen durch das Kapıtel oder Translationen handelte?>. Johannes
. verlieh 1316 durch die Konstitution A debito‘ den Regelungen seiner

292 BARRACLOUGH (Anm. 14) 153—159; DPENNINGTON (Anm.
23 3285 (3 Comp. DIeZ) Vgl A  C PENNINGTON (Anm. 5) 123 :, dort (124, Anm. 55)

auch das /Zıtat.
24 Vgl LINDEN, Der Tod des Benetiziaten 1n Rom. Eıne Studie Geschichte und Recht

der päpstlichen Reservatıonen Kanonistische Studien und Texte 14) (Bonn 1996 Ndr.
Amsterdam ZOHEN 8O{ff£., 84 {f., MOLLAT (Anm. 16) 10—12; CAILLET, La
Papaute d’Aviıgnon l’Eglise de France. 15a politique beneticıiale du Pape Jean SXeIM
France (1316—1334) (Parıs 59{f., 90 #f

25 Vgl (JANZER (Anm 1) Pass Zur Kırchen-, Provısıons- und Pfründenpolitik Clemens
NeUESTENS MENACHE, Clement (Cambrıdge 1998), bes 350 67 {ff., / ffn deren Aus-

führungen jedoch leider die CTE deutsche Forschungsdiskussion oft 1Ur streıten.
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unmiıttelbaren Vorgänger unumstößliche Gültigkeit und dehnte die Reservatıo-
LIiCHN 1mM Sınne eıner Stärkung des kurialen Zentralısmus nochmals AauUsS, ogleich-zeıt1g versuchen, durch die Bulle un spatere Dekretale ‚Execrabılıs‘ der
inzwiıischen überhand nehmenden ÄI‘IIICI' — un: Pfründenhäufung SOWIe der dar-
AaUus resultierenden Vernachlässigung der UNYd anımarum Einhalt gebieten?.Als Benedikt XI dann mıt der Konstitution regımen‘, die CI ‚Ex debito‘
angelehnt WAar un gCH iıhrer anfanglichen Erfolglosigkeit eın Jahr spaterwıiederholt werden muljßte, 335 iın gewısser Weı1se die Reservationsbestimmun-
CIl se1iner Vorgänger zusammenfaßßte, sicherte der kurialen Kollation neben
den Benetiziıen der Kardınäle, des päpstlichen Kämmerers un:! Vizekanzlers
SOWI1e der apostolischen Notare zusätzlich die Pfründen der Auditoren der Rota
un: der Audientia lıtterarum contradiıctarum, der Korrektoren un:! Schreiber ın
Kanzlei bzw. Pönıitentiarıe, der Abbreviatoren un:! papstlichen EhrenkapelläneSOWIe der Rektoren un:! Thesaurare iın den Gebieten der römıschen Kırche, Wenn
S1e 1in Ausübung ihrer Amtsfunktion starben?. Zudem erließ 1336, 1339 un:!
wıederum 341 zeıitlich aufeinander abgestimmte Generalreservationen, die
erledigten Pfründen die Kurıe ziehen?®.

Wıe bereits ausgeführt, findet sıch dann der entscheidende Einschnitt
dem Pontifikat Urbans V.; als dıe Besetzung aller Bischofssitze un: verwandter
Wuürden vollkommen den Verfahrensweisen des Provısıonswesens unterworfen,
gewıssermalsen dıie „logıcal conclusion“ AUS der ın ‚Lıcet ecclesiarum®‘ nıeder-
gelegten Doktrin SCZORCH wurde??, während Clemens seinerzeıt den Gel-
tungsumfang seıner Konstitution och nıcht auf Bıstümer un Abteien hatte
ausdehnen wollen®°. Urban SEHZTE nıcht NT die umtassendsten Reservatıons-
bestimmungen durch, sondern 1ef16 auch Rückgriff auf ıne schon
Clemens VI un:! Innocenz VI sporadisch zeübte Verfahrensweise die rechts-
kraftige Promulgation VO  S Reservatıonen un!: Ühnlichen Bestimmungen generell
nıcht mehr durch die Austertigung einer Bulle betreiben, vielmehr durch ihre
Aufnahme 1n die Kanzleiregeln, die der päpstliche Vizekanzler veranlassen
konnte?!. Dies bedeutete nıchts anderes als die Reduktion der kurıialen Praxıs
auf einen einfachen Verwaltungsakt, der schneller durchgeführt werden konnte
un den dıe Eingritftsmöglichkeiten VO  — drıtter Seıte, eLtwa A4US den Reihen
des Kardınalkollegs, wesentlich eingeschränkt eın deutlicher Schritt hın
Z persönlichen Regiment des Papstes, der ZWar mıt seinen Verfügungen ber
das theoretisch weıterbestehende Wahlrecht der Domkapıtel, Abteıen, tifte,
Priorate un:! anderen Konvente iın bisher ungekanntem Ma{(e eintach hinweg-

26 Vgl ALLER, Papsttum un Kırchenretorm. Vıer Kapıtel Z Geschichte des A4US-

gehenden Miıttelalters Berlın TZürich Dublın Nädr. der Auftl Leipzıg
83-—101; LINDEN Anm. 24) 100—101; MOLLAT (Anm. 16) 1 ‘9 ‚AUTLLET Anm. 24)
195 ff., 4854—486

D Vgl LINDEN (Anm 24) 106 fe: MOLLAT (Anm 24) 12f
25 Vgl MOLLAT (Anm. 24) 18

30

29 Das /iıtat be1 PENNINGTON (Anm. 5) 129
(GANZER (Anm mı1t den entsprechenden Belegen.
Vgl VONES (Anm 14) 278
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SINg, aber häufig be1 Wahlen, die 1m Wiıderspruch seiınen Reservatıonen
erfolgtT, den Kandıdaten VOT (Ort 1mM nachhinein bestätigte. Damıt machte
sıch Urban V. ine Verfahrenspraxis Aaus der eıt Clemens VI eıgen, der
bereıts 1350 1ne entsprechende Verfügung getroffen hatte, welche wıederum
der 13672 gewählte Papst ausdrücklich durch Insertion ın eigene Schreiben
bekräftigte*?. Bereıts 1mM ersten Pontifikatsjahr hatte der NCUEC Amtsınhaber
zudem 15 Februar 1363 die Gültigkeit aller Reservatiıonen seınes unmıttel-
baren Vorgangers Innocenz VI ausdrücklich aufrechterhalten, die „LAM patrıar-chales archiepiscopales episcopales abbatıales GUAM alıas dignitates per-
SONALUS fficLa CANONLCALUS prebendas et alıa beneficia ecclesiastica secularıa el
regularia CM UK”Yd et SINe CUKYAa LUNC DAaCcCantıa ef ımposterum VDacatura“ betraten
un! des Todes des Papstes nıcht hatten besetzt werden können, wobe
sıch gleichtalls auf das Vorbild Clemens VI berief und alle zwiıschenzeitlich
getroffenen Stuhlsetzungen oder Kollationen für ungültig erklärte®. Und 11LUr

gul eiınen Monat spater sollte z.B dıe Ernennung des Brixener Kanonikers
Heıinrich Krapif ZUuU Bischof VO Lavant durch Erzbischof Ortolt VO  am} Salzburg1nweIls auf die spezıelle päpstliche Reservatıon kassıeren, „quod huius-
modi provisio et prefectio IurıDus O  S subsistıit“, dann selbst die Provısıon des
Kanonikers mMIıt dem Bischotfsstuhl durchzuführen?* iıne Praxıs, die auch schon
Innocenz VI nter 1nweIls auf Spezlialreservationen durchzusetzen versucht
hatte, ohne allerdings begleitend auf das Instrument eıner Ühnlich umtassenden
Generalreservation zurückgreifen können.

11

Schon Guillaume Mollat un: Bernard Guillemain haben 1mM Rahmen iıhrer
grundlegenden Untersuchungen ber die Papste, die Kurıe un:! den päpstlichenHof VO Avıgnon betont, da{fß die Reservierung der Bıschofseinsetzungen uUul-

sprünglich eın ausgezeichnetes Miıttel SCWESCH sel, 1mM Sınne des kurialen
Zentralısmus VO der Spıtze der kirchlichen Hıerarchie AUS Vorstellungen ın die
einzelnen Dıiözesen hıneinzutragen, durch die die dort autkeimenden Mifstände
hätten beseıitigt oder zumındest eingedämmt werden können*. Allerdings waren

32 FIERENS TIHON, Lettres 1557 Urbaıin
34 cta Patavıensıa Austrıiaca. Vatikanıische Akten ZuUur Geschichte des Bıstums Passau und

der Herzöge VO Osterreich (1342-1378). MT and Urban (1362-1370), he LENZEN-
Ln (Wıen 154: Nr.

34 cta Salzburgo-Aquilejensia. Quellen Zur Geschichte der ehemalıgen Kırchenprovin-
ZeM Salzburg und Aquıileja. Bd E Z (1316—-1378), bearb LANG (Graz 1903—1906) 525,
Nr. 738 1363 März

35 Vgl LANG (Anm 34) 491 f’ Nr. 66 / 1360 Jan. 10 (Kassıerung der Provısıon des
iınzwiıschen verstorbenen Hugo VO Scherffenberg SOWI1E seınes gleichfalls bl Erzbischof
Ortolt VO Salzburg provıdıerten Nachfolgers Ludwig VO Radekoven ZUuU Bischof VO
Chiemsee und päpstliche Provısıon des letztgenannten ZU Biıschof).

36 MOLLAT, Les d’Avıgnon (1305—1378) (Parıs 1965'°) GUILLEMAIN, La COUTFr
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bald die päpstlichen Hırtenpflichten VO  - tiskalischen un kirchenpolitischenErwagungen un: Ertordernissen überlagert worden, da{fß alle etwaıgen Re-
formgedanken ın den Hıntergrund gedrängt worden un:! schließlich völlig VEeI-
schwunden waren, Ja die Bischofserhebungen angesichts des Wandels der Kurıe

eiıner Soz1ialinstitution mehr un mehr W1€e alle anderen Provısıonen eine
Versorgungsmöglıchkeit und Einkunftsquelle des Papsttums geworden waren,wobel insbesonders die manchmal recht erheblichen Servıtienzahlungendenken se1?. Diıesen Überlegungen 1st Zew1f5 INnsoweıt beizupflichten, als das Ziel
der päapstlichen Reservationspolıtik e1INst kaum die Aufhebung des biısher-über der Laiengewalt vehement geforderten un: unterstutzten ausschliefß-
lichen Wahlrechts der Domkapitel SCWESCH se1ın annn Vielmehr mufßte sıch diese
Aur einen auf die akuten Schwierigkeiten beziehen, iın denen die Dıö6zesen un!
ıhre Hırten seIit der Abhaltung des Laterankonzils steckten un:! die letztlich
1mM Streıit zwıschen dem Sikularklerus un: den Mendikanten kulminierten, aber
durch das allmählich immer mehr ausufernde Pfründenwesen mıt seınen Ten-
denzen ZUur Benefizienkumulation, Vernachlässigung VO Residenzpflicht un!
Seelsorge erheblich verschärft wurden?. Zum anderen lag gerade 1in der Eıinset-
ZUNg elines gyee1gneten Kandidaten die Möglichkeit begründet, Jjene allgemeinenSynodalbeschlüsse durchzusetzen, deren Einhaltung den Bischöfen wenıgergenehm WAar un: die VO  } den Metropolıten die regelmäfßige Abhaltung VO  —
Proviınzıalkonzilien AA Reform der Mifßstände SOWI1e ZUur Hebung des Lebens-
wandels der Geıistlichkeit, innerhal der Diıözesen iındes die Correctı0 des Klerus
durch die Bischöfe SOWI1E neben den regelmäßig abzuhaltenden Dıözesansy-noden un:! Visıtationen die Einrichtung entsprechender Kontrollorgane torder-
ten??. Auf der theoretischen Ebene des Kirchenrechts, die jer natürlich iın ihrer
Komplexıität 11UTr gestreift werden kann, WAar das Verhältnis des Papsttums Z
Episkopat gekennzeıichnet durch die Behauptung der übergeordneten primatıa-len Stellung, W1e S$1e 1mM Begriffspaar plenitudo potestatıs Dars sollicitudinis selıt
den Zeıten Innocenz I11 ıhren klarsten Aussdruck gefunden hatte“, als der ın
ihrer Vollgewalt unantastbaren päpstlichen Autorität die eingeschränkte Macht

pontificale d’Avıgnon (1309—1376). Etude une socıete fasc 201) (Parıs 1962;
1966°*).

37 MOLLAT (Anm. 36) 553 ff.; (GSUILLEMAIN (Anm. 36) bes 104f Zum Aspekt der FrOom1-
schen Kurıe als Soz1ialınstitution grundsätzlıch Pırzı Die römiısche Kurıe als Thema der
vergleichenden Sozialgeschichte, In: N 58 (1978) 216—359, und REINHARD, Nepo-tismus. Der Funktionswandel einer papstgeschichtlichen Konstanten, 1nN: Z
145—185, SOWIeE einıge einschlägige Beıträge 1n seiınem Sammelband: REINHARD, Aus-
gewählte Abhandlungen Berlın

38 Vgl dieser Entwicklung (3IBBS — J LANG, Bıshops and Reform,1
Wıth Specıal Retference the Lateran Councıl of 1215 London 1934, Ndr. London
bes 94 {f:; SAYERS, Papal (Gsovernment and England duriıng the Pontificate of Honorıius
I1I1 (1216—-1227) (Cambridge 1984); PIXTON, The German Ep1iscopacy and the Imple-mentatıon of the ecrees of the Fourth Lateran Councıl, 6-—1 Watchmen the
Tower (Leiden New ork öln

39 Vgl PIxTON (Anm 38) pPass
40 ZUZ, col 1/ „Qu14, SICUT plenitudo SENSULUTIL CONnsıstıt In capıte, In Caeterıs utem
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der Bischöfe gegenübergestellt un: ıhre Funktion, seıen S1e Jurisdiktionsträger
auf der Diözesanebene oder überdiözesane Jurisdiktionsinhaber, VO  z der Er-
mächtigung durch den Papst, den MICAYLUS Christi, hergeleıtet wurde*', der wI1ie-
erum die sollicıtudo OoMNLUM ecclesiarum beanspruchte*. Dementsprechend
kam dem Papst neben der Fürsorge- un: Aufsıichtspflicht, einschliefßlich der
Entscheidung be1 zwıespäaltigen Bıschofswahlen, selIt Gregor VII die letzte oder
alleinıge Weisungsgewalt be1 den (AUSAEC MAaLOYES Z denen die Verlegung VO

Bischofssitzen, die Absetzung un: Versetzung VO Bischöten SOWIe die Erlaub-
nN1s ZU Verzicht auf das Bischofsamt zahlten®.
Wr sollte sıch 1m Laufe des 13 Jahrhunderts VO  e bischöflicher Seıite Wıder-

spruch die oftmals störenden päpstlichen Eingriffe FCSCH, VOT allem Wenn
durch massıve Pfründenkollationen ohne Rücksicht auf die Fähigkeıt bzw. den
Wıillen der Providierten ZAusübung der Seelsorge un: auf ıhren Biıldungsgrad,
durch die Ausstellung VO Privilegien und Exemptionen gerade die gewünschten
Reformansätze zunichte gemacht wurden, doch rWarteten nıcht zuletzt die VO  —

bischöflicher Seıite vorgebrachten Invektiven un: TIraktate WwW1e€ die elines Robert
Grosseteste, eınes Guiillaume Le Maıre oder elınes Guillaume Durand die Wıieder-
herstellung des SEALMUS universalıs ecclesiae durch 1ne VO aupt ausgehende
Reform der Glieder*# Bıs hın den bekannten Gutachten 1mM Umklkreıs des
Konzıls VO  - Viıenne mıiıt iıhrer erstmals klar tormulierten Forderung ach eıner

membris pars est alıqua plenitudinis: 1ta Caeterı MOCaLI SUNLE ın bartem sollicıtudiniıs, solus
Petrus ASSUMPTUS est In plenıtudinem potestatıs”.

DPENNINGTON (Anm. 43 ff::; SCHATZ, Papsttum und partıkularkırchliche Gewalt be1
Innocenz LLL (1198—1216), 1: AHP (1970) 1-1 WATT (Anm. pPass., DERS., The Use of
the Term ‚Plenıtudo potestatıs’ by Hostiensıs, 11 KUTTNER —J RYAN ed.). Proceedings
of the Second International Congress of Medieval Canon Law Monumenta lurıs Canonıi1cı,
Ser1ies Subsıdıa, Vol (Cıtta de] Vatıcano 161—-187; BENSON, Plenitudo
potestatıs. Evolution of ormula trom Gregory Gratıan, Im® Studı1a (Sratjiana
19521 % Allg. RIVIERE, Wl Dartem sollicitudinıs“. Evolution une ormule pontificale, 1n:
Revue des Scıences Religieuses (1925) 210—235, und STICKLER, La ‚Sollicıtudo
omnıum ecclesi1arum'‘ nella canon1ıstica classıca, 11 Commun10 13 (1972) 547586

47 Vgl AA weıteren Diskussion TIERNEY, From Thomas of ork Wılliam of Ock-
ham. The Francıscans and the Papal Sollicıtudo Omnıum Ecclesiarum, 0-—1 1N: Com-
MuUun10 13 (1972) 607-658, Nädr. 1N: TIERNEY, Rıghts, Laws and Infallıbility 1n Medieval
Thought (Aldershot Nr.

4 4 PENNINGTON (Anm 5) 60; BENSON (Anm. 41) Z02: STICKLER (Anm 41) 553—561; FEINE
(Anm. 336f

44 7u den Vorstellungen des Robert Grosseteste Wılliam SOUTHERN, Robert (Grosse-
The Growth of Englısh Mınd 1n Medieval Europe Oxtford )Y bes DB{ 249 I,

denen des Guiullaume Le Maıre AÄVRIL, Les conceptions ecclesi0olog1ques de
Guillaume Le Maıre, eveque d’Angers (1291-1317), 1N: La Lıtterature angevıne medievale
(Angers 1981 111—1354; denen des Guillaume Durand FASOLT, Councıl and Hıer-
archy. The Political Thought of Wılliam Durant the Younger (Cambrıidge 19919, PASs., DERS.,
At the crossroads of law and polıtıcs: Wılliam Durant the Younger’'s ‚Ireatıse‘ councıls, 1nN:
BMCIL 18 (1988) 43523 Allg. ZUTr: Entstehung der Forderung nach eıner Reform der Kırche

Haupt und Gliıedern FRECH, Retorm Haupt und j1edern. Untersuchung ZUr

Entwicklung und Verwendung der Formulierung 1mM Hoch- und Spätmaittelalter (Frankfurt
Bern New ork Parıs PDads., DERS., Retform Haupt und Glhliedern: Die ntwort
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veformatıo ecclesiae Ld  S In capıte GUAM In memDris wurde allgemein die Reform
VO oben un! auf den Reformwillen des Papstes vertraut, dessen Gewalt
INan 1m Sınne der entstehenden konziliaren Theorie lediglich durch se1ıne Pflicht
Z Erneuerung des SLIALUS unıversalıs ecclesiae eingeschränkt sah*

Zu Begınn Epoche, während der die Päpste iın Avıgnon resıdıerten, hatte
sıch also eın kırchenrechtlich ZzuL abgesichertes Spektrum VO papstlichen FEın-
oritfsmöglichkeiten iın die Dı6zesen herausgebildet, die ın der Regel durchaus
nıcht negatıv wurden, außer S1e hatten sıch schon Zu Mißbrauch
geste1gert. Wiährend das Verhältnis der Domkapıtel zZzu papstliıchen Reserva-
LONSWeESeEeN eher ambivalent blieb, da INan einerseıts die massıve Beschränkungoder Sal den Verlust des Wahlrechts fürchtete, andererseıits der kurıiale Einfluß
VOT allem be] Uneinnigkeıt VOT dem Zugriff weltlicher Machtträger schützte, der
Preıs dafür allerdings manchmal die Einsetzung eines unbekannten Kandıdaten
Zzu Bischof se1ın konnte, wurde in anderen Bereichen der Papst geradezu Z

Unterstützung besonderer Anlıegen aufgefordert. So ZO2 INan den apst ın
schwelende Konflikte hineın, WECNN ber die rage der Zugehörigkeit einer
Kırchenprovinz A Streıt gekommen W dl, da N1NUur durch se1ıne Autorität eiıne
Umstrukturierung erreicht werden konnte:; desgleichen richtete 1119  a Nn Bıt-
ten dıe Kurıe, Wenn Mafsßnahmen Z Dıiszıplinierung des Klerus oder
ZUur Absicherung Entfremdung des Kirchengutes Sing. Selbst das heikle
Problem der dırekten, auf Reservatıonen beruhenden päpstlichen Pfründenkol-
Jatıonen, durch die der örtliche Kollator übergangen wurde, wurde ottmals
beiseitegeschoben, WEn INa  e} ıne übergeordnete Autorität benötigte, Pro-
vis1ıonen eiıgenen Rechts mögliche Anfechtungen aufrechtzuerhalten oder
vegebenenfalls notwendige Indulte un!: Dıispense erlangen. So spielten sıch
nıcht selten Formen gegenseıtiger Unterstützung e1n, WECNN die Bischöfe den
Papst Z Verwirklichung ıhrer eigenen Pfründenpolitik heranzogen un!: 1mM
Gegenzug iıhre Hılfe be1i der Durchsetzung päpstlicher Provısıonen vewährten.
Fur solche Vorteiıle ahm INa0wesentliche tinanzielle Nachteile 1in Kauf,
W1e€e die Vermehrung der Abgaben un! dıe mMı1t diesem Mehraufwand verbunde-
IS  ; Kosten für den Eınzug bıs hın ZUrFr Ausstattung der Kollektoren mıt Benefti-
z1en. Mıt Vorsıicht sollte ebenfalls die Oktroyıerung VO  o} Bischofskandidaten

S52
des Konzilstheoretikers Wıilhelm Durant auf die Krise der Kırche, IN: Z  ® x 1 (1995)

45 Zu den Reformgutachten 1m Umkreıs VO  z Vienne vgl ımmer noch ÜLLER, Das
Konzıil VO Vienne Seine Quellen und seıne Geschichte Vorretormations-
geschichtliche Forschungen ALIL) (Münster MN 9 bes SOWI1Ee neuerdingsMENACHE (Anm 25) ber uch FASOLT, Councıl (Anm. 44) PaSsı., SOWIE DERS., The
manuscrı1pts and editions of Wıilliam Durant the Younger’s „Iractatus de modo generalısconcılıı celebrandı“, 1n: AHC 10 (1978) 290—309 (Ergänzungen un Berichtigungen dazu
durch MIETHKE, IM“ A 61, 1981, 450—452); DERS., Iıie Erforschung VO Wılhelm
Durants dl „Iractatus de modo generalıs comtcılıı celebrandı“ Eıne kritische Übersicht,
1n: AHC 12 205—228; DERS.; At the crossroads (Anm. 44)7 DERS., Di1e Rezeption der
Iraktate des Wıilhelm Durant Q 1mM spaten Mittelalter und 1n der trühen Neuzeıt, IN:
]. MIETHKE A. BÜHLER (l [ )as Publikum politischer Theorie 1M 14. Jahrhundert
(München 61—-80
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beurteilt werden, die ZUu unmıiıttelbaren Umkreıs des Papstes gehörten oder auf
die eıne oder andere Weıse se1ine (Csunst erlangt hatten. Diese nahmen häufıg ıhr
Bıstum überhaupt nıcht in Besıtz, geschweige denn da{fß S1e sıch weıhen ließen.
Statt dessen stellten S1e 1m gyünstıgsten Fall eınen Administrator un: bezogen LL1UT

die Eınkünfte, bıs S$1e vielleicht dıe Translatıon auf eiınen VO den Einkünften her
lukratiıveren Bischofsstuhl, auf eınen Metropolitansıtz oder gal die Promotion
ZUu Kardınal erreichen konnten. Pıerre d’Aigrefeuille, Mitglıed einer einflufß-
reichen Kardinalsfamılie 1n Avıgnon, hatte auf diese Weıise Mıtte des 14 Jahr-
hunderts mıt päpstlicher Ermächtigung nacheinander sechs Bischotssitze iınne,
verbrachte se1ın Leben iındes lıeber der Kurıe, jedesmal die ANSCIMNCSSCHNCH
Servıtialleistungen abzulietern hatte?. Zweıtellos 1st dies als Mißstand bewer-
ten und wurde auch VO  ; den Zeıtgenossen gebrandmarkt, doch konnte die 11UT

kurze Anwesenheıit oder die permanente Abwesenheit des Diözesanbischotfs VO  S

den Mitgliedern des Domkapıtels durchaus pOSI1tLV aufgefaßit werden, da als
überlegener Konkurrent Besetzung der Ptründen austfie]l un! demzufolge die
Dombherren selbst auf diesem lukrativen Feld nunmehr och intensıver tätıg
werden konnten“”.

Die päpstlichen Eingritftsmöglıchkeiten 1ın den Diözesen natürlich nıcht
überall gleich Intens1V, sondern unterlagen den häufıg VO der herrscherlichen
Einfluß®nahme gepragten Besonderheiten der Kirchenverfassung iın den jeweıilı-
gCHh Reichen, VOTLT allem WE eine auf eın zentrales Könıigtum ausgerichtete
Landeskirche bestand un! jede erfolgversprechende Ma{finahme VO  5 der ber-
einstımmung zwıischen Monarch un: Papst abhing. So konnte Johannes al
auf der lIberischen Halbinsel während se1nes langen Pontitikats VO  - 87 Bischots-
erhebungen 69 durch direkte Providierung veranlassen. Dem standen 328 W.ahl-
versuche durch die Kathedralkapiıtel gegenüber, VO  e} denen 1Ur Zzweıen durch
nachträgliche Provısıon letzte Gültigkeit verlieh, W as einer Aushöhlung des
Wahlrechts gleichkam“®. Diese Erfolgsbilanz ftorderte natürlich auch ıhren Preıis,
der nıcht L1UT darın bestand, da{ß auf eıne rigide Vorgehensweise mıiıttels eiıner
Generalreservatıon verzichtete und Cs dessen vorzZog, durch Spezıialreser-
vatıonen SOWI1e nachfolgende Verhandlungen den besonderen Einzeltällen ech-
NUNg tragen, sondern auch behutsam be1 der Auswahl seıiner Kandidaten
vorging. Während 65 Kathedralkanonikern Z Bischotswürde verhalf,

410 Vgl ÄLBANES, Pıerre d’Aigreteuille, eveque d’Avıgnon, de Vabres, de ler-
MONT, d’Uzes de Mende Preuves de SO episcopat. Iımınatıon de tro1Ss taux eveques
d’Avıgnon (Marseılle DERS.,; Dıerre d’Aigrefteuille, eveque de Tulle, Vabres, Clermont,
Uzes, Mende er Avıgnon, 1: Bulletin de la SOCIEteE Scientifique, Hıstorique Archeologique
de la orreze 14 (1892) 51—97/

4 / Dıies 1St Zzu Beispiel in öln während der Sedisvakanz nach dem Tod Erzbischofs
Wıikbolt VO Holte und VOT der ahl Heinrichs VO Virneburg beobachten. Vgl

HÖROLDT, Studien ZUur politischen Stellung des Kölner Domkapıtels zwischen Erz-
bischof, Stadt Öln und Territorialgewalten R3 Untersuchungen und Personallısten

Studıen ZuUur Kölner Kirchengeschichte, Bd 27) (Sıegburg 1994 246 f 9 bes 2572 ff
48 Vgl GOoNI GAZTAMBIDE,]uan „Nol:] la provısıon de los obispados espanoles, In:

AHP (1996) 25—58, 1er
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Gs 1Ur acht Angehörige des Mönchsstandes:; zudem ahm auf die Abneigungder Kapıtel Rücksicht, landesfremde, den Problemen ihres Sprengels wen12ginteressierte Bischöfe VOorgesetzt bekommen, dafß L1LL1UTr NeUN Kandıdaten
des französischen Raumes provıdıerte, Jeweıls vier 1ın Kastıilien un:! Navarra,eıinen in Katalonien“. Diese Bescheidung sıcherte iıhm auch die weıtgehendeUnterstützung des Kön1igtums, das allein schon Aaus politischen Gründen ıne

starke tranzösische Gruppe 1mM Episkopat ablehnen mulßste, aber gewiß auch
erkannt hatte, da{fß landesfremde Bischöfe oft nıcht einmal zeıtweıise iın iıhren
Sıtzen residierten, zumelıst 1LL1UTr die Einkünfte beziehen wollten un: für die
Administration oder Al Seelsorge völlig austielen. Auseinandersetzungen mıt
dem Könıigtum un! den 1in ıhren eigenen Interessen geschmälerten okalen
Gewalten unausweıchlich, zumal solche Bischofsernennungen zumeiıst
1Ur eın Vorspiel für immer weıtergehende Eıngriffe 1ın das Provısıonswesen
bıldeten, der ferne Bischof bemüht WAaTr, die ertragreichsten Pfründen ın se1ine
and bekommen, un:! die Bıstümer zunehmend stärker für die Versorgungder Kurialen SOWIe der Kardıinäle herangezogen wurden, VOTr allem WECNN der
solcherart erhobene Bischof Zu Kardıinalat aufstieg, ohne die UVO erworbe-
C  a Pfründen aufzugeben, bzw. für ıhre Weıtergabe iınnerhalb seıner Famaulıia
sorgte””. Am klarsten wurde die ablehnende Haltung des Kön1igtums VO A
ftons XI VO  - Kastıilien Z Ausdruck gebracht, als VO  S der Kurıe außer dre1
Landeskardinälen verlangte, „quod nullus prelatus NeC alıus beneficiatus EXETA-
neus poneretiur ın regnıS $u15$% >1 Allerdings versaumte Johannes XII anderer-
selts, die ıhm durch die kurıale Provısıon die and gegebenen Möglıichkeiten

NUutzZen, eıne Reform des Episkopats iın die Wege leiten, und INa  - hat
testgestellt, da die Lage innerhal der kastilischen Bıstümer Ende se1ınes
Pontiftfikats SCHAUSO trıst WAar WI1€E Begınn”, doch das lag mehr den Aus-
wahlkriterien für die Kandıdaten als der Untauglichkeit der päpstlichenBischofseinsetzung als Reforminstrument. Selbst den Zeıitgenossen 1st nıcht
eingefallen, den 1n heftige polıtische Konftlikte verstrickten un der Aäresıe

4 GONI (JAZTAMBIDE (Anm 48) 57%.
50 Zum aragonesischen Raum ın dieser Beziehung Johannes VINCKE, AuseLhmanderset-

ZUuNgen das päpstliche Provısıonswesen ın den Ländern der aragonıischen Krone, 11
53 1—24; DERS., Aragonische Gesandte und päpstliche Proviısıonen, 1N: 53
Z und neuerdings KERN, Die Besetzung der aragonıschen Bischotsstühle
Peter I Johannes [sıc!], Martın (1336—1410), 11} FGG.GAKG (1988) 148—263,
SOWI1e für dıe Verhaltensweise der Kardıinäle gegenüber diesem Raum außer der Einzeltall-
studie von J. VINCKE, Nıkolaus Rosell O Kardınal VO  e Aragon, 1N: AF 116—197,
insbesondere EMEIS, Peter I  9 Johann und Martın VO Aragon und ihre Kardınäle, 11
FGG.GAKG (1961) LE

Vgl €7%)  NI (3AZTAMBIDE (Anm. 48) 574.: das /Zıtat eb 5/74.; nach FINKE Heg.) cta
Aragonensıa. Quellen AA deutschen, italıenischen, französıschen, spanıschen, Zzur Kırchen-
und Kulturgeschichte AaUusSs der diplomatischen Korrespondenz Jaymes I1 (1291—-1327), Bd
(Berlin 1908, Nadr. Aalen 5J37, Nr. 518 (1327) Marz 2 (Bericht VO  — Bernardus Lullı,
Prokurator Könıg Jakobs I1 VO  — Aragon, ber Peticıones „indecentes“ des kastılischen KOö-
nı1gs).

52 Vgl €%)  NI (3AZTAMBIDE (Anm. 48)
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bezichtigten Papst” als reformfreudig anzusehen, un:! verwundert keines-
WCBS, Wenn Marsılius VO Padua, der seiınen Gegnern zählte, in seiınem ‚De-
tensor pacıs‘ angesichts der Besetzung der Bischofsstühle VO  - Winchester un:
Lund teststellt: „Hos nıım LAMaUuAaM utıles dienificat Romanus pontifex et eccle-
S14€e defensores, guı Dro temporalıbus conservandıs mel amplıus usurpandıs conten-
ere nNOTUNL, S$ACYE V“erO theologıe doctoribus, LAMGUNAaM inutılıbus reiectıs aD
Sımplices nım SUNL el ecclesiam dilapıidarı sınerenlt;C amen ecclesia LO  x sınt
temporalıa, sed Christı fıdes, P YO GUA, NON P‘VO temporalıbus, IuxXtd Christı CONSL-
lium el apostolı contendere debet epISCOPUS,162  Ludwig Vones  bezichtigten Papst® als reformfreudig anzusehen, und es verwundert keines-  wegs, wenn Marsilius von Padua, der zu seinen Gegnern zählte, in seinem ‚De-  fensor pacis‘ angesichts der Besetzung der Bischofsstühle von Winchester und  Lund feststellt: „Hos enim tamquam utiles dignificat Romanus pontifex et eccle-  siae defensores, qui pro temporalibus conservandıs vel amplius usurpandis conten-  dere norunt, sacre vero theologie doctoribus, tamquam inutilibus reiectis ab eo.  Simplices enim sunt ... et ecclesiam dilapidari sinerent; cum tamen ecclesia non sint  temporalia, sed Christi fides, pro qua, non pro temporalibus, inxta Christi consi-  lium et apostoli contendere debet episcopus, ...“*, und nicht mit dem Vorwurf  spart, Johannes XXII. habe ungeeignete Kandidaten — Jünglinge ohne Gottes-  gelehrtheit, die erforderliche Bildung und den notwendigen Weihegrad — auf die  berühmtesten Bischofssitze erhoben, nur weil er mächtigen Herren entgegen-  kommen wollte und möglicherweise auch Geldzahlungen erhalten habe*.  Die wenigsten Beschränkungen waren den päpstlichen Provisionen in jenen  Gebieten auferlegt, wo keine starke Königsgewalt regulierend eingreifen konnte,  so daß z.B. in Italien nach den Schätzungen von Enzo Petrucci während der  Avignonesischen Epoche fast ein Drittel der Bischofssitze zumindest einen  französischen Amtsinhaber gesehen haben und der Anteil französischer  Bischöfe am italienischen Episkopat über die gesamte Zeit hinweg fast bis zu  12% betrug*. Dabei hatten die nord- und mittelitalienischen Diözesen naturge-  mäß die größte Dichte vorzuweisen, aber selbst noch in Süditalien sind die  Spuren französischer Präsenz in einem Fünftel der Bischofslisten durchaus  beachtenswert”. Selbst in Frankreich, wo die Monarchie traditionell eine über-  aus starke Stellung gegenüber der Kirche behauptete, wie Bonifaz VIII. im  Konflikt mit Philipp dem Schönen hatte feststellen müssen, sollte es Johannes  XXII. zwischen 1316 und 1324 während der Schwächeperiode der Königsherr-  schaft gelingen, in den 127 französischen Diözesen insgesamt 230 Bischofs-  provisionen durchzusetzen und in dieser Zeit nur 9 ordentliche Kapitelwahlen  hinzunehmen®. Insgesamt betrug die Anzahl seiner Provisionen bei der Vergabe  5 Siehe dazu neuerdings U. HorsT, Evangelische Armut und päpstliches Lehramt. Mi-  noritentheologen im Konflikt mit Papst Johannes XXII. (1316-34) (= Münchener Kirchen-  historische Studien, Bd. 8) (Stuttgart —- Berlin — Köln 1996).  5# Marsilius von Padua, Defensor pacis, ed. R. SCHOLz (= MGH. Fontes uiris Germ.  Antiqui in usum scholarum,7) (Hannover 1932) 455 .  5 Marsilius von Padua, Defensor pacis, 458: „Nec taceo, quod supradictus episcopus, favore  ac gratia potentum sibi querendis et cum his eciam inde fortassis receptis pecuniis, quosdam  iuvenes divine legis et aliarum disciplinarum indoctos nec in sacrum quemquam ordinem  promotos adhuc in famosis urbibus ad episcopatus promovit“. Vgl. W. JANssen, Der Bischof,  Reichsfürst und Landesherr (14. und 15. Jahrhundert), in: P. BERGLAR — O. ENGELSs (Hgg.),  Der Bischof in seiner Zeit. Bischofstypus und Bischofsideal im Spiegel der Kölner Kirche.  Festgabe für Joseph Kardinal Höffner (Köln 1986) 185—244, hier 188.  ® Vgl. E. PETruccı, Vescovi francesi in Italıa nel Trecento, in: Echanges religieux entre la  France et !’Italie du Moyen Äge ä l’&epoque moderne. Etudes rassemblees par M. MACcAr-  RONE — A. VAUCHEZ (= Bibliotheque Franco Simone, 16) (Gen&ve 1987) 67-88, bes. 68 ff.  5” PETRUccı (Anm. 56) 70f.  5 GAUDEMET (Anm. 6) 418. Zur Provisionspolitik Johannes XXII. s. allg. die bereitsCDA un: nıcht mıt dem Vorwurt
Spart, Johannes C habe ungee1gnete Kandidaten Jünglinge ohne (sottes-
gelehrtheıt, die ertorderliche Bildung un:! den notwendigen Weihegrad auf die
berühmtesten Bischotssitze erhoben, 1L1UT weıl mächtigen Herren-
kommen wollte un: möglicherweise auch Geldzahlungen erhalten habe°>.

Die wenıgsten Beschränkungen den papstlichen Provısıonen ın jenen
Gebieten auferlegt, keine starke Königsgewalt regulierend eingreifen konnte,

da 77 15 1ın Italıen ach den Schätzungen VO  — MZO Petruccı1 während der
Avignonesischen Epoche tast ein Drittel der Bischofssitze zumiındest einen
französıschen Amtsınhaber gesehen haben un: der Anteıl tranzösıscher
Bischöftfe ıtalienischen Episkopat ber die gesamte eıt hinweg $ast bıs
12% betrug*®. Dabei hatten die ord- un: mıiıttelitalienıschen Diözesen Naturge-
mä die orößte Dichte vorzuweısen, 1aber selbst och 1n Sudıtalien sind die
Spuren französıscher Praäsenz ın einem Fünftel der Bischofslisten durchaus
beachtenswert”. Selbst in Frankreıch, die Monarchie tradıtionelql ine über-
AUS starke Stellung gegenüber der Kırche behauptete, W1€ Bonitaz I1LL 1m
Konflikt MIt Philıpp dem Schönen hatte feststellen mussen, sollte Johannes
XI zwıschen 1316 un! 1324 während der Schwächeperiode der Königsherr-
schaft gelingen, 1n den 127 französischen Diözesen insgesamt 730 Bischofts-
provısıonen durchzusetzen un! iın dieser eıt 1Ur ordentliche Kapitelwahlen
inzunehmen‘®?. Insgesamt betrug die Anzahl se1iner Provısıonen be1 der Vergabe

ö55 Sıehe dazu neuerdings HORST, Evangelische ‚Armut und päpstliches Lehramt. Mı-
noritentheologen 1mM Konflikt mıt Papst Johannes el (1316—34 Münchener Kırchen-
historische Studıen, Bd (Stuttgart Berlın öln 1996

54 Marsılıus VO Padua, Detensor pacıs, ed SCHOLZ MGH Fontes ulrıs Germ.
Antıqui 1n USUuI scholarum,7 (Hannover 455

55 Marsılıus VO Padua, Detfensor pacıs, 458 „Nec ACEO, guod supradıctus eh1sCOPUS, favore
gratia sıbı querendis et C' 215 CLAaM ınde fortassıs recept1s pecunus, quosdam

IUVvENES divine leg1s el alıarum dıscıplinarum ındoctos NEC In ordınem
TOMOLOS UC ın famosıs urbibus ad episcopatus promovıt”. Vgl JANSSEN, Der Bischoft,
Reichsfürst und Landesherr (14 und 15 Jahrhundert), 1: BERGLAR ENGELS g2.);
Der Bischot 1n seıner eıt. Bischofstypus und Bischotsideal 1M Spiegel der Kölner Kırche.
Festgabe für Joseph Kardınal Höftftner (Köln 1986 185—-244, hıer 1855

56 Vgl PETRUCCI, Vescoyi frances1 1n Italıa nel TIrecento, 1n: Echanges relıg1euxX la
France et °Italie du Moyen Age l’epoque moderne. FEtudes rassembleäes MACCAR-
ONE AUCHEZ Bibliotheque Franco Sımone, 16) (Geneve 67—-88, bes 68

5/ PETRUCCI (Anm. 56)
5 (3AUDEMET (Anm. 418 7ur Provisionspolitik Johannes CI allg dıe bereıts
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höherer Pfründen, Bıstümer und Abteıen, 1552% dafß Guillaume Mollat
konstatiıeren A Aa collation directe des eveches Par le Saınt-Sıege prit 1090(=
enorme extensıon X IV“ s1ecle  3 60! Als dann mıt dem AaUus dem /ısterzienser-
orden hervorgegangenen Benedikt X eın apst nachtolgte, der sıch zumındest
den Ruf eınes Ordensreformers erwerben sollte®', zeıgte sıch, da{ß auch dieser
keine andere Verhaltensweise den Tag legte un:!' das Miıttel der Bıschots-
provısıonen bedenkenlos einsetzte. In seiınem achtjährigen Pontifikat orıff
3572mal durch ine päapstlıche Provısıon auf Bıstümer oder Abteijen Zu  62 In
Frankreich 1ef0 be] 55 Bistumsbesetzungen während se1ınes Pontitikats NUr
LICUIN durch die freie W.ahl der Jeweıligen Kathedralkapitel erfolgen“ un NUutLZieEe
seıne Einflußmöglichkeiten AaANSONSTEN VOTLr allem dort,. wo sıch die geringsten
Wıderstände entgegenstellten, 1n der Hauptsache 1ın Italien®*. Bernard
Guillemain stellt angesıichts dieser yangıgzen Verfahrenspraxis, die natürlıch
ebentalls die Abtseinsetzungen etraf, grundsätzlıch fest: „Le systeme electit
ES: pleine decadence; SO© IMpu1ssance est manıteste  “65‘ Und nıcht zuletzt für
den Bereich der englıschen Kırche, die dem kurialen Einflu{( tradıtionell L1UT

wen12 offenstand un! VO  = einem starken Könıgtum dominıiert wurde, konnten
GUGIE Untersuchungen einzelner Diözesen SOWIe der schottischen un:! Oord-
englischen Verhältnisse nachweısen, da{fß papstlichen Provısıonen, selbst WEn
S1e die Besetzung VO Bischofssitzen betrafen, eın viel orößerer Ertfolg beschie-
den WAaLl, als bislang ANSCHOMMECN, Ja ıne Bereinigung der Strukturen der
Kırchenprovinzen erwartet wurde, w1e S1e sıch A4US dem jJahrhundertelangen
Rıngen zwischen den Metropolen Canterbury un: ork herausgebildet hatten®.
War bemüuühten sıch Könıg und Parlament durch eıne restriktive Gesetzgebung

denken ware Z B dıe Statuten Provısors (1351/64) un:! Praemunire

zıtlerte Untersuchung VO VATIIICENT (Anm. 24) bes 3510 dort 9 auch das Zahlen-
materı1al.

59 ‚AILLET (Anm 24) 35
60 OT FAWTIER (dır.), Hıstoire des Instiıtutions Francaıses Moyen AÄge Tlome 111
Institutions ecclesiastiques, Par LEMARIGNIER (GAUDEMET MOLLAT (Parıs

339
Vgl SCHIMMELPFENNIG, Zisterzienserideal] und Kırchenretorm. Benedikt XI

(1334—-1342) als Reformpapst, InN: Zıisterzienser Studien {I11 Berlın 11—43; FELTEN,
Dıie Ordensretormen Benedikts XIl instıtutionengeschıichtlichem Aspekt, IN: Instıitu-
tionen un:! Geschichte. Theoretische Aspekte un! mıttelalterliche Betunde Norm und
Struktur. Studien ZU soz1ıalen Wandel 1n Miıttelalter un Früher Neuzeıt, 1 9 hg

MEILVILLE (Köln Weıi1mar Wıen 2369—435
62 Sıehe azu GUILLEMAIN, La polıtıque beneticıjale du Papc Benoıit XII (1334—-1342)
Bıbliotheque de l’Ecole des Hautes Etudes, tasc 299) (Barıs bes 304{
63 (GUILLEMAIN (Anm. 62) 39
64

65
Vgl (GUILLEMAIN (Anm 62) 155

66
(GUILLEMAIN (Anm 62) 153
So neuerdings AD BARRELL, The Papacy, Scotland anı Northern England,

Cambrıdge Studies 1n Medieval Lite and Thought. Fourth ser1es, Vol 30)
(Cambrıidge bes ffs 184s DERS., Papal involvement ın approprliations 1ın Scotland
and northern England, 2-11n: Northern Hıstory (1988) 18—53/; DERS., The effect of
papal PrOV1S1ONS Yorkshire parıshes, 2-11 Northern Hıstory 28 (1992) DE
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(41553%65) Y die papstlichen Eingritftsmöglichkeiten zugunsten der bestehen-
den königlichen Praärogatıven un: aıkalen Patronatsrechte weıtgehend be-
schränken®, doch mu{l dies als Zeichen eben tür den bisherigen Ertfolg solcher
Inıtiatıven werden. Andererseıts wıederum konnte für den Könıig
vorteıilhafter se1n, mıt dem apst eın Arrangement treffen und die 1mM Vorteld
abgeklärte Provısıon eınes ıhm genehmen Kandıdaten zuzulassen, da auf diese
Weıse ungeachtet der Forderungen des Parlaments dıe Unwägbarkeıten eıner
Kapıtelwahl umgehen vermochte®?. Geriet der apst allerdings ber die
Providierung VO Bischofssitzen mMıiı1t dem Könıg in eınen direkten Konftlıikt, weıl
dieser ohne kurıjale Zustimmung eınen eigenen Kandıdaten Aaus seıner Umge-
bung, iınsbesondere eiınen Verwaltungstachmann aus der Kanzlei präsentieren
wollte, endete dies ın der Regel miıt eıner beiderseitigen Eınıgung, die ENISPrE-
chend den Krätteverhältnissen VOT Ort letztlich den Sıeg des Könıigtums dar-
stellte”®. uch jer fand das Papsttum eINZ1IY ftesten Zugriff der Königsgewalt
seıne Grenzen, während das Wahlrecht der Kathedralkapitel aum ein unuüuber-
windliches Hındernis bedeutete.

111

Weıt schwieriger gestalteten sıch die Verhältnisse 1mM Deutschen Reıich, eıne
alles zentralısıerende Königsgewalt ehlte, dessen eın kompliziertes Miıt- un:
Gegeneinander VO Könıgtum, Kurfürsten, Landesherren, bischöflichen Terrıito-
rialtürsten un Städten herrschte”! un: die zume1st hochadligen Domkapıtel
durch iıhre Familienverbindungen tief 1n das vielschichtige politische Beziehungs-
geflecht verstrickt Insbesondere dıe drei rheinischen Erzbistümer W  Mn
LCII sowohl für das Könıgtum als auch für das Papsttum 1ne überragende

6/ Vgl VONES (Anm 14) 25. 2972 {f.: BARRELL, The Papacy (Anm 66) 129 {f.,
141 f DERS., The Ordinance of Proviısors of 1545, 11 Hıstorical Researc 264—-2/7/;
und VO der alteren Lr DAVvIESs, The Statute of Provısors of 19518 In: Hıstory 38
(19553) 116—133; (CHEYETTE, Kıngs, Courts, Cures, and Sınecures: The Statute of Provısors
an the Common Ianı am Tradıtio 19 295—349; GRAVES,; The Legal Significance
of the Statute of Praemunıiıre ot 1953, 1n Haskins Annıversary Essays, ed Dy TAYLOR
(Boston New ork 57-80; (GIVEN-WILSON, The Biıshop of Chichester and the
Second Statute of Praemunıre, 1365, In: Hıstorical Researc 63 (1990) 128—142; BUTT,
Hıstory of Parlıament. The Miıddle Ages London 1989; Nädr. 313 f 9 318

6S Sıehe dazu allg. ELLIS, Antı-Papal Legislatıon 1n Medieval England (1066—1377)
(Washington TIh. ECKERT, Nıchthäretische Papstkritik in England VO Begınn des
bıs ZUT: zweıten Hältte des 15 ahrhunderts, 11 AHC DE} (1991) 116—359

69 Vgl BARRELL, The Papacy (Anm. 66) 1551 191—200
7 Vgl VONES (Anm 14) 29%. 7Zu einzelnen Fällen ebenda 2572 ff.; BARRELL (Anm. 66)

Als eEKNSTET Forschungsüberblick biıeten sıch All. SCHUBERT, Eınführung 1n die rund-
probleme der deutschen Geschichte 1mM Spätmuttelalter (Darmstadt DERS., Fürstliche
Herrschaft und Terriıtorıum 1mM spaten Miıttelalter Enzyklopädıe Deutsche Geschichte 35)
(München Kı KRIEGER, Könıg, Reich und Reichsretorm 1m Spätmittelalter En-
zyklopädıe Deutsche Geschichte 14) (München
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Bedeutung, da S1E die dre1 Kanzler des Reiches für Deutschland, Italıen un:
Burgund stellten un! sıch mıiıt ıhnen untrennbar die geistliche Kurfürstenwürde
verband, iıhnen somıt 1mM Zuge der Etablierung des kurfürstlichen Stimmrechts be]
der Könıigswahl gemeınsam mMı1t dem Pfalzgrafen be] Rheıin die möglıcherweıisevorentscheidende Mehrheıt zutiel. Zudem wurde der Stımmabgabe des aınzer
Erzbischofs sowohl bei der Anschlußwahl als auch be1 der UÜbernahme des Ma-
Jorıtätsprinz1ıps ımmer das entscheidende Votum zugedacht, un! dıe rechts-
törmliche Miıtwirkung der rheinischen Erzbischöfe be] Weihe un: Krönung W ar
OW1eSsS0O se1it alters her gesichert”?, Ja die Inhaber des Kölner Erzstuhls hatten
ıne Theorie entwickeln versucht, durch die ıhr Krönungsrecht Ver-
drängung wahlrechtlicher Vorstellungen besonders aufgewertet worden ware’?.
Diese Voraussetzungen yalten in besonderem Ma{fße für die Avıgnonesıische Zeıt,
als sıch die reichsrechtlich verbindliche Festlegung des freien Könıigswahlrechtsder Kurfürsten ın der ‚Goldenen Bulle‘ VO  S 1356 anbahnte”*, andererseits sıch
jedoch den Regierungen des Wıttelsbachers Ludwig des Bayern un! des
Luxemburgers ar] genügend Konfliktpunkte anhäuften, durch die das Ver-
häaltnıs ZAUI Papsttum auf das Schwerste belastet wurde.

Die atzende Schärte der durch Exkommunikation, Bann, Konzilsappellationun! Absetzung gewurzten Auseinandersetzung zwıischen Johannes 08 un
Ludwig dem Bayern 1st allgemein bekannt, ebenso der Kampft zwischen dem
Wıttelsbacher und dem Habsburger Friedrich dem Schönen die Kurstimmen
ach der verhängnisvollen Doppelwahl VO 1314”> Da dem apst be] diesem

72 Vgl allg BOSHOF, Erstkurrecht und Erzämtertheorie 1M Sachsenspiegel, 1N: Beıträge
ZUrTr Geschichte des mıittelalterlichen deutschen Könıugtums, hg. c SCHIEDER HZ-Bei-
heft 2) (München 4-121; SCHUBERT, Die Stellung der Kurfürsten 1n der
spätmıiıttelalterlichen Reichsverfassung, 1: Zeitschrift westdt. Landesgeschichte (L975)
9/7/-128; DERS., Könıgswahl und Könıgtum 1mM spätmıittelalterlichen Reıich, 1n ZHF (1977)
25/7-—338; DERS., Kurfürsten und Wahlkönigtum. Die Wahlen VO 1308, 1314 und 1346 und
der Kurvereın VO  - Rhens, In: Balduin VO Luxemburg. Erzbischof VO Irıer Kurfürst des
Reıiches, —_ (Maınz 103-—117; nNneuestens A. WOLF, Die Entstehung des
KurfürstenkollegsN]Zur 700jäahrigen Wıederkehr der ersten Vereinigung der sı1eben
Kurfürsten (Idstein >mıt Diskussion wichtiger Lıt.

73 Vgl F- ERKENS, Der Erzbischoft VO öln un: die deutsche Könıgswahl (Sıegburg
/4 Vgl Jetzt grundlegend B.- HERGEMÖLLER, Fürsten, Herren und Stäidte Nürnberg

355/56 Die Entstehung der „Goldenen Bulle“ Karls (Köln Wıen 9 DERS., Der
Abschlufß der „Goldenen Bulle“ Metz 1356/57, iın Studıia Luxemburgensıa. Festschriuft
Heınz Stoob, he. FAHLBUSCH JOHANEK (Warendorf 1989 S70

75 Vgl grundlegend H.- HOMANN, Kurkolleg und Könıgtum 1mM Thronstreit VO

(München HUBER, Das Verhältnis Ludwigs des Bayern den Erzkanz-
lern VO Maınz, öln und Irıer (1314—1347) (Kallmünz/Opft. 1983); SCHÜTZ, Die Appel-latıonen Ludwigs des Bayern AaUus den Jahren 323/24, 1ın MIOG (1972) /1—112; DERS.,
Papsttum und Könıgtum iın den Jahren 2-15 11 HJb 96 (1978) 245—269 Allg THo-
MAS, Ludwig der Bayer, VE Kaıser und Ketzer (Regensburg/Graz Wıen öln

hier 4% {f., 159 ff., 193 f ‘9 259f SOWIe nach WI1€e VOT die einschlägigen Kapıtel be1
SPINDLER Hg.). Handbuch der bayerischen Geschichte, Bd 1E (München‘

1977-1979).
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Konftlıkt, in dem ZUuerst beide Prätendenten der Kurıie Anerkennung ıhrer
Rechtsstandpunkte nachsuchten, auch die Durchsetzung se1nes Anspruchs
auf Approbation des gewählten Kön1gs, den Z Kaıser krönen sollte, un:
sel1nes Zugriffs auf das Reichsvikarıat 1n Italien während eıner TIThronvakanz
ging76‚ wurde seıne Haltung be]l Bischofseinsetzungen nıcht 1LL1UT VO  - kırchen-
polıtıschen otıven bestimmt, sondern S1e hatte auch die Staärkung Jjener Grup-
PCH ZU Zıiel, VO denen sıch Unterstutzung se1iner Forderungen oder spater
zumiıindest in seinem Kampft den Wıttelsbacher erwartetie Allerdings
mufßte sıch der apst gerade be1 den rheinischen Erzstühlen, für die aufgrund
ıhrer Bedeutung Spezlialreservationen durch die Kurıe vorlagen, Vorerst gedul-
den, bevor Provısıonen Z Nutzen seıner Politik anwenden konnte. DDenn
alle betanden sıch den Pontitikaten DPeters VO Aspelt 1ın Maınz, Balduins
VO Luxemburg 1in Irıer un:! Heinrichs VO Viırneburg 1n öln se1it der Regıe-
LUuNg Könıg Albrechts un! Kaıser Heinrichs VIL 1n festen Händen”, doch
hatte 1304 1n öln un! 307 1ın Trier schwierige Wahlkämpfe gegeben, deren
Ausgang ındes Clemens keine andere Möglichkeıit belassen hatte, als den VO  —

der Mehrheıt der Dombherren propagıerten Kandıdaten bestellen?’®. Johan-
11CS5 XIL sollte sıch sofort och Lebzeıiten der Amtsinhaber seıne Verfü-
gungsgewalt ber die Erzstühle für die nächste Sedisvakanz vorbehalten”,
womıt dem Beıispiel Bonitaz 11L tolgte, der eın gleiches bereıits 1300 verfügt
hatte®. Als ann 1321 DPeter VO Aspelt starb, provıdıerte der apst ohl gemäaißs

/6 UNVERHAU, Approbatıo Reprobatıo. StudienZpäpstlichen Mitspracherecht be]
Kaıiserkrönung und Königswahl VO Investiturstreıt bıs Zzu ersten Prozefß Johannes AL

Ludwig Lübeck 1974); BAETHGEN, Der Anspruch des Papstes auf das Reichs-
vikarıat, In: DERS., Mediaevalıa (Stuttgart ON

77 Aufßer HUuBER (Anm /5) spezıell DPeter VO Aspelt HOLLMANN, W)as Maınzer
Domkapitel 1mM spaten Mittelalter (  6—  ) Quellen und Abhandlungen ZuUur mıiıttelrhei-
nıschen Kirchengeschichte, 64) (Maınz 9 bes 269e 256f Balduin VO Irıer
Erwin LAWRENZ, Die Reichs olıtık des Erzbischots Balduin VO Irıer AUS dem Hause
Luxemburg (1308—1354) (Clausthal-Zellerfeld 1974); PAULY, Balduıin VO Luxemburg als
Erzbischot VO Trıer, In: Balduıin VO Luxemburg. Erzbischof VO Irıer Kurfürst des
Reiches,Z(Maınz 175—-188, SOWIl1e HOLBACH, Erzbischof Balduin und das
rıerer Domkapiıtel, In: Balduin VO' Luxemburg (s.O.), 189—211, und DERS., Stiftsgeistlich-
keıit 1mM Spannungsteld VO Kirche und Welt. Studien ZUr Geschichte des rTIierer Domkapitels
und Domklerus 1MmM Spätmittelalter rierer Hiıstorische Forschungen, Bd 2,1—2), Tlie
(Irıer 1982), Teıl 1, Pasds., Heinric VO Viırneburg SENG, Heıinric. i VO:  - Virneburg
als Erzbischot VO: öln (Sıegburg ÖROLDT (Anm 47) bes 246 ff:: und JANSSEN,
Das Erzbistum öln 1mM spaten Miıttelalter HEErster Teıl (Geschichte des Erzbistums
Köln, he VO HEGEL, Bd I1/1 (Köln r9  a5  T 210

/ 7Zu den Schwierigkeıiten be] den Wahlen insbesonders Kı SPIESS, Die Wahlkämpfte
1n den Erzstitten öln (1304) und Trıer (1807); 11 Geschichtliche Landeskunde
9—150; HOLBACH, Die Besetzung des riıerer Erzbischotsstuhls 1m spaten Miırttelalter.
Konstellationen und Konflıikte, 11 35 (1983) 11—48, SOWI1Ee ÖROLDT (Anm. 47)
bes 246 (mıt Korrekturen den Ergebnissen VO SPIESS)

/9 VOGT Bearb.), Die Regesten der Erzbischöfe VO Maınz, Bd (1289—-1328) (Leipzıg
1913 Nr. 2785 (zu 1520 Sept. 4 REK I 9 Nr. 1455, 1619, 1800, 180/, 1/ Sıehe HUBER
(Anm. 7/5) 5 9

SAUERLAND Nr. 7980 (zu 1300 Jan
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seliner vorherigen Reservatıon®! mıt dem Graften Matthias VO Buchegg, Propst
VON Luzern, einen prohabsburgischen Kandıdaten, vielleicht gleichzeitigerÜbergehung der Postulation des Irierer Erzbischofs Balduin durch das DDom-
kapıtel, gewi(s jedoch mıt der Aussıcht auf polıtische un: tinanziıelle Vorteijle®?.
Allen Protesten Ludwigs des Bayern Z Irotz SETZIE seinen Schützlingdurch, doch mußte dieser nıcht 1LUFr die üblichen Servıtien leisten, sondern auch
erstmalıg alle während der Sedisvakanz eingegangenen Gelder abführen,
durch eiıne finanzielle Abhängigkeit VO  > der Kurıe hergestellt wurde, die ıh
weıtgehend dem politischen Wıllen des Papstes unterwarf®. Dıies sollte Matthıias
VON Maınz iındes nıcht daran hindern, ebenso WwW1e€e seiıne Irierer und Kölner
Kollegen 1ın den kommenden Jahren eine möglıchst neutrale Haltung 1m Kon-
flıkt zwıschen Ludwig dem Bayern un: Johannes XT einzunehmen un: die
kurijalen Prozesse den Wıttelsbacher nıcht ın der verlangten orm
veröffentlichen®*

Die alnzer Verhältnisse wurden erneut aufgerührt, als 1328 Matthias VO  z

Buchegg ebenfalls starb un: der apst wıeder ıne Provısıon aussprach, nachdem
sıch die Besetzung des Erzstuhls wıeder reserviert un: bei dieser Gelegenheıit

testgestellt hatte, se1l für die Kurıe vorteılhaft un! zweckmäßßig, 1mM Deutschen
Reich und ergebene Kırchenfürsten haben Gegen den päpstlichenKandıidaten Heınrich VO Virneburg, Propst des Bonner Cassıus-Stiftes un:!
Neffe des Kölner Erzbischofs, sıch sofort der Wıderstand des Domkapitels,das I11U se1ın Wahlrecht ernsthaft gefahrdet csah® Als ıne Appellation iın diesem
Sinne VO Johannesd mıt 1InweIıls auf seiınen Vorbehalt ZUuUr Wıederbeset-
ZUNg zurückgewiesen wurde, postulierte das Domkapıtel, das einen weıteren
päpstlichen Provısen strikt ablehnte, mıt dem Trıierer Erzbischof Balduin einen
CISCHCNH Kandıdaten als „PrOVLSOY et defensor“, ” die kapitularen Rechte
den papstlichen Machtanspruch durchzusetzen‘ ö Der Luxemburger, dessen
VerhältnisZPapst SOWI1€ESO getrübt WAal, sah seinerseıts iıne Gelegenheıit durch
die Vereinigung der beıden Erzstühle 1ın seiner and eiıne welıtere Kurstimme
sıch un: SC1H Haus zıehen, die ANSONSTITEN ebenso Ww1e€e das Erzstift dem
Virneburger Haus zugefallen ware, un:! natürlich das VO  . iıhm beherrschte
Territoriıum merklich erweıtern. Da Balduin aufgrund seiner Machtstellung
seinen Einflu{fß ın Maınz der ablehnenden Haltung der Stadt bald Z

Geltung bringen un: Forderungen des Papstes nach Anerkennung Heınrichs
abwehren konnte, sollte bıs 1337 un damıt Z Pontifikat Benedikts XIL
dauern, bevor der Virneburger VO  - seınem Erzstift Besıitz ergreifen vermoch-
te®/. Da siıch 1ın der wischenzeit jedoch die Verhältnisse stark verändert hatten,

IEZLER Nr. 261; MOLLAT, Jean XCI VOGT (Anm 7/9) Nr. 2285 Vgl
HOLLMANN (Anm A 787 $

82 HUuBER (Anm. /70) 50s HOLLMANN (Anm 77) MSr
x 3 HUuBER (Anm 7/7) 50f.
85

54 HUBER (Anm A7)) 564#t
HOLLMANN (Anm / 288

S0 HUBER (Anm. 707) A {t.
x / HUBER (Anm /l $
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muflten beide Seıten iıhren Preıs zahlen Balduin hatte die Admuinistration der
Diözesen Speyer un: Worms zurückzugeben die ersten Fall MIiItL Eınver-
ständnis des VO apst anerkannten Bischofs und des Domkapıtels ausubte un:
für deren Aufgabe sıch durch den neugewählten Bischof Gerhard VOINl ren-
berg gul bezahlen 1e1 zweıten Fall Mifßachtung des päpstlichen Pro-

Salman, den auch das Domkapiıtel abgelehnt hatte®® Dabei stellte gerade die
Besetzung des Speyrer Bischofssitzes Fall dar, dem der apst MmMIt
1326 verfügten Generalreservation gescheıitert W ar un:! sıch mMıiıt SCINCT Provısıon
des Aaus dem antıwıttelsbachischen Umteld stammenden Berthold VO Bucheck
nıcht das VO Leiniger Gratenhaus dominierte Domkapıtel dessen
Kandıdaten, den Dompropst Walram VO Veldenz, hatte durchsetzen können,
da{ß ıhm schliefßlich nıchts anderes übriggeblieben W al, als Berthold zunächst
ohne Ertolg auf den vakanten alnzer Stuhl] dann ach Straßburg NSs-
terıeren un: Walram anzuerkennen, CIn vorläufiger Erfolg der Wıttelsbacher
un: ıhrer BeziehungenZ regionalen Rıtteradel, der durch d1e Aaus finanzıellen
Gründen erfolgte Übertragung der weltlichen Verwaltung des Hochstifts
Erzbischof Balduin VO Luxemburg wiıeder relativiert worden war®?. Heıinrich
VO  - Virneburg wıederum konnte sıch letztlich 11UT das sıch we1lfer SpCITCN-
de Domkapiıtel behaupten, indem auf die Seıte Ludwigs des Bayern ÜT un:!
durch diesen Ausgleich mMit SCINMEN Dombherren vermıiıtteln 1e18 der durch
1n Wahlkapitulation testgelegt wurde Da AI solche Lösung jedoch mMI1It der
kurıjalen Posıtion intensıver Verhandlungen nıcht vereinbaren W alr un:!
Heıinrich sıch weI1igerte, auf Beziehung Ludwig un: damıt auf den Besıtz
SC1II1C5 Erzstiftes verzichten, vertiel der Viırneburger ebenso WIC lange UVO
schon Balduin VO  - TIrıier der Exkommunikation, wurde aber VO Wittelsbacher
gefördert W as ıhm den Ruf treuen un: ergebenen kaiserlichen Gefolgs-
INannes entschıedenen Gegners Avıgnons eintrug” Schließlich sollte
ıhm diese Beziehung ZUuU Verhängnis werden als Clemens VI begann die
Erhebung SC1NECS rüheren Schülers un:! Grofßnetfen Balduins VO Trıer des
Luxemburgers arl VOIl Mähren, als arl auf den deutschen Königsthron
vorzubereıten Nachdem der Papst 111C Verurteilung und Suspension Heınrichs

Vgl außer HUBER (Anm U 81 ff 96 noch DEBUS Balduin als Admıinistrator
VO  - Maınz Worms un! Speyer Balduin VO Luxemburg Erzbischof VO Irıer Kurfürst
des Reiches, 1285 1354 (Maınz 1985 413 426 bes 4232 und SCHAAB Die 10zese
Worms Mıiıttelalter, FDA (1966) —_- bes 158 f 211 FOUQUET Das
Speyrer Domkapıtel Spaten Miıttelalter (Ca 1350 Adlıge Freundschaft fürstliche
Patronage und päpstliche Klıentel Quellen un! Abhandlun ZUur Mittelrheinischen
Kırchengeschichte, Bd 57 DE (Maınz 1987 hıer Teil 1 Z Teil 2 463 f Nr 1417

XI Vgl LITZENBURGER, Dıe Päpste und dıe Speyrer Bıstumsbesetzung während der
Hältte des avignonesıschen Exıls, Speculum hıstorıiale Festschriuft für Johannes Spörl

(Freiburg ı Br 596 606 bes DUGGAN Bishop anı Chapter The Gover-
of the Bıshopric of Speyer 1552 (New Brunswic N.]J 103 f 247

VOLTMER, Reichsstadt un:! Herrschaft 7Tur Geschichte der Stadt Speyer en und
spaten Miıttelalter (Trier 1981973 FOUQUET (Anm 88) Teıl 1 HUBER (Anm

“ HOLLMANN (Anm 7 789
HUBER (Anm 77) HOLLMANN (Anm 7) 289{
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herbeigeführt hatte, enthob ıh 346 offiziell se1ınes Amtes un: gab ıhm mıiıt
dem alnzer Domdekan Gerlach VO  > Nassau ausdrücklicher Berufung auf
die päpstliche Reservatıon aller Erzdiözesen und Bıstüumer einen der Kurıe H-ebenen Nachfolger”, der die Könıigswahl einleitete, aber eines beachtlichen
Anhangs 1m Domkapıtel des Wıderstands des Virneburgers erst 1353 ach
dessen Tod zumındest auf der rechtlichen Ebene unangefochten VO seiner
Erzdiözese Besıtz ergreifen konnte, allerdings ohne da{ß 1ın der Praxıs ine reale
Besitznahme aller Hılte Innocenz VI hätte durchgesetzt werden können®.
Bıs dahıin tungierten nacheinander der aınzer Domhbherr Konrad VO  e Kirkel-
Sıersberg un! der Domscholaster Kuno VO Falkenstein der spatere Irierer
Erzbischof, dieser eıt „Haupt der virneburgisch-wittelsbachischen Parte1ı 1n
Maınz CC 44 als VO  _ Heıinrich ‚Vormünder des Erzstifts‘>. Der Luxem-
burger Balduin VO  = Trıer hingegen wurde entsprechend der kurialen
Politik mıiıt dem Papsttum ausgesöhnt un! VO seinen Kırchenstrafen velöst, doch
sobald ernsthaft erkrankte, ehielt siıch der Papst die Wiederbesetzung der
Trierer Kırche durch Provısıon VOT un mu{fte VOrerst 1LL1UTr deshalb davon Ab-
stand nehmen, weıl der Erzbischof gyesundete un nıcht VOT 1354 starb?°.

Die Kölner Erzbischöfe hatten sıch 1n dieser bewegten eıt gewıssermalsen 1m
Wındschatten ıhrer Miıtkurfürsten befunden un: ıne eher neutral-vermittelnde
Haltung zwıischen apst un:! Kaıiser eingenommen, sıch 1mM Zweıtelstall klug auf
Dıiıstanz Ludwig dem Bayern gehalten, dessen Einfluß 1mM rheinischen Raum
aufgrund selner Landfriedenspolitik eigentlich Sal nıcht gering war?. ach
dem Tod Heınrichs VO  - Virneburg hatte Johannes D eINf 13372 Walram VO

Jüliıch, den Bruder raf Wılhelms VO  = Jülıch, 7A00 Erzbischof VO öln
provıdiert”®, ohne da{fß dieser die höheren Weıihen gehabt hätte? ıne Erhe-

47 MGH Const. VIIL; Nr. 47 SAUERLAND ILL, Nr.S 7u seiıner Lautbahn BOTT-
MANN (Anm. /7)) 417; HOLBACH, Stiftsgeistlichkeıit (Anm. 7/7) Teıl 2) 544 Vgl auch (GER-
LICH, Nassau 1n den polıtischen Konstellationen Miıttelrhein VO Könıg Adolf bıs Erz-
ischof Gerlach (1292-1346), 11 NassA 1 SE

44 HUBER (Anm 77) HOLLMANN (Anm 7/7) 290 mıt Anm 314
94 HOLLMANN (Anm. //%) 163
Y5 HUBER (Anm 7/7) 1206 HOLLMANN (Anm. 7/7) 5658 394; HOLBACH, Stiftsgeistlichkeit

(Anm /7) Teil 2, 469, 597 I FOUQUET (Anm. 88) 'eıl 2’ 393—395 (Konrad VO  - Kırkel Wr
VO  - ebentalls Domhbherr 1n Speyer, 1333 Domkantor, 1335/ Dompropst).

96 AAUERLAND 1 Nr. 243, 246 Vgl HUBER (Anm 7/7) 119 Zur Stellung Balduins VO
TIrıer 1n dieser Epoche IHOMAS, Die Beziehungen Karls Frankreich VO der
Rhenser ahl 1mM Jahre 1346 bıs zu großen Metzer Hoftag, im.: DG 114 (1978) 165—201,
SOWIe HAVERKAMP, Studien den Beziehungen zwıschen Erzbischof Balduin VO Irıier
un! König arl 1  , eb 463—503

4 / Vgl diesem Aspekt ROTTHOFF, Die polıtische Rolle der Landfrieden zwıschen
Maas und Rhein VO der Mıtte des 13. Jahrhunderts bıs ZU Auslauten des Bacharacher
Landtriedens Ludwigs des Bayern, 1IN: 45 (1981) 5-1 und STERCKEN, Könıgtum
und Territorialgewalten ın den rhein-maasländischen Landtriıeden des Jahrhunderts (Köln

Wıen Allgemein immer noch gewinnbringend heranzuziehen: ÄNGERMEIER,
Könıgtum und Landtfriede 1m deutschen Spätmittelalter (München

4S SAUERLAND IL, Nr. 2086; FAYEN, Nr. SMAZ: REK V, Nr. 19
4 SAUERLAND OR Nr. 2089; MOLLAT, JeanN V, Nr.
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bung, die durch den vorherigen Parteiwechsel des ursprünglıch dem Wıttels-
bacher anhängenden Gratenhauses VO  - langer and vorbereıtet worden War
un! durch Ireueıide des Graten als auch des Elekten gegenüber dem Papst ihren
Abschlufß tfinden sollte!°®, da 11U. erst die Erlaubnis ZUur Konsekration gegebenun:! das Pallium übersandt wurde!°! In der Folgezeit verstand Walram CD, immer
gyeschickt zwıschen den Interessen der Kurıe un: den Pressionen durch Ludwi
den Bayern un:! Balduin VO Trıer Javiıeren, da{fß AaUus der W.ahl VO  am} 346
finanzielles un:! politisches Kapıtal schlagen konnte!®, sıch ansonsten weılt-
gehend edeckt halten un: gemafßs seiner tradıtionellen Coronator-Funktion
ın onn die Krönung vollziehen !®

Waren während der Regierungszeit Ludwigs des Bayern VOTL allem die Dom-
kapitel als Konkurrenten das papstliche Provısıonsrecht be1 der Bischofs-
einsetzung aufgetreten und der direkten königlichen Eıinflufßnahme SCH der
schwierigen Lage des Wıttelsbachers nıcht LLUTr be] den rheinischen Erzbistümern
ENSC Grenzen gesteckt, sollte sıch dies ar] _  9 der ach dem NEerwWwar-

Tod sel1nes Rıvalen se1ıt 347 unangefochten regıeren un! die Kaıserkrone
erringen konnte, merklich andern. Beil ıhm 1St klar der Versuch festzustellen, W1e€e

die HNEUEGTEN Untersuchungen VO Gerhard Losher und Wolfgang Hölscher
nahelegen, „Kirchenorganisation un: Bıstumsbesetzungen als Herrschaftsmit-
tel‘ oder den Berufung auf die herrscherliche Vogteigewalt ber die Kırche
„Kırchenschutz als Herrschaftsinstrument“ 1mM Sınne des Könıigtums einzuset-
Zn un: ber die Beschickung der Dıözesen mıt Vertrauensleuten Aaus seiıner
Umgebung oder mıt Mitgliedern der Kanzleı, letztlich mıttels der „Erneuerungdes kaiserlichen Eıinflusses be] den Bıstumsbesetzungen 1m Reich“ seıne Stellungstärken, Ja S1Ee SOWeılt W1e möglıch auszudehnen un! die Macht der Fürsten
einzudämmen!. Zwangsläufig mufste dabei mıiıt den papstlichen Interessen in

SAUERLAND 1R Nr. 2090, 8—2!  , RIEZLER, Nr. 151% mıt Anm 1’ REK V, Nr. Z26—27; EUBEL, Der VO Graten VO Jülıch Januar 13372 dem Papste Johann DGOl
geleıistete Treueıid, 1N: H]Jb 19 (1898) 467470 Eınen Fall, 1n dem der Wıderstand eines

Rückhalt suchen, behandelt WEINFURTER, Von der Bıstumsreform Z Parteinahme tür
Domkapıtels den päapstlichen Proviısıonsanspruch dazu führte, be] Ludwig dem Bayern
Kaıser Ludwig den Bayern (Eıchstätt 9 1n: BDLG 123 (1987) 195=184

101 SAUERLAND IL, Nr. 2112—-2114:;: RIEZLER, Nr. 1—-15  y FAYEN, Nr. SZUd: MOLLAT,JeanDE 36986—56988; V, Nr. 34—236 Vgl HUBER (Anm 77) 89ff. 7Zu Walram
VO Jülıch allg. vgl JANSSEN, Walram VO Jülıch (1304—1349), 1N: einısche Lebensbilder

(Düsseldorf 37-56; DERS., Zur Verwaltung des Kölner Erzstifts Erzbischof
Walram VO Jülıch (1332-1349), 1N: Aus kölnischer und rheinischer Geschichte. estgabeArnold Guüttsches Öln 1—40; DERS. (Anm. /7)

1072 Vgl MG Const. VIIL Nr. 55—56; REK V, Nr. m  , s  $ 1345
103 REK V, Nr. Vgl HUBER (Anm /%) 119=122
104 LOSHER, Könıgtum un: Kırche ZUuUr eıt Karls FEın Beıtrag ZUr Kırchenpolitik 1mM

Spätmuittelalter (München DERS., Kirchenorganisation und Bıstumsbesetzungen als
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Konflikt geraten, für die die Bıschofserhebungen ebenfalls ein Herrschafts-
instrument darstellten, doch scheint ıh dies nıcht sonderlich zurückgehaltenhaben, zumal MmMI1t Clemens VI wechselnder politischer Konstellatio-
1IECHN zumeıst ein Eınvernehmen herstellen konnte. Von diesem hatte 344
dıe Aufrichtung der Prager Di6özese Z Metropole un damıt die Grundlegungeıiner böhmischen Landeskirche, ıhre Herauslösung AUsS der aınzer Kırchen-
provınz un:! ıhre Ausstattung mıt den Suffraganen Olmütz und Leitomischl
ean SN Die Grenzen der papstlichen Nachgiebigkeit allerdings bald
erreicht, als mıiıt Melnik, Sadskä SOWI1e Altbunzlau in Nordböhmen drei weıtere
Suffragane geschaffen werden sollten, un: insbesondere als der Luxemburgermıt der Errichtung VO Bautzen Zu Bıstum die Übertragung eines Sprengels
aus einer anderen Diözese, dem Z Erzbistum Magdeburg gehörigen Meıßlen,

seiıne Landeskirche betrieb, Ja MmMI1t der Ausgliederung Breslaus AaUsSs dem
polnıschen Metropolıtanverband un dessen Anschlufß die Söhmische Kırche
ıne och offensivere Kirchenpolitik ZUu Nachteil Könıg Kasımırs 111 VO
Polen einzuleiten versuchte 106

Herrschaftsmiuittel. Das Verhältnis VO Reichsherrschaft und Territorialherrschaft Beispielder Kırchenpolitik Karls 1  9 1n: Bohemia 25 1984 1—24; HÖLSCHER, Kırchenschutz als
Herrschattsinstrument. Personelle und tunktionale Aspekte der Bıstumspolitik Karls
(Warendorf Vgl uch P. JOHANEK, Die „Karolina de eccles1i1astica lıbertate“. Zur
Wırkungsgeschichte e1ines spatmıiıttelalterlichen Gesetzes, 11 BIDLG 114 (1978) 797831 Allgarl vgl die Monographien VO  - SEIBT, arl FEın Kaıser in Europa (München
19/8; Nädr. 1985, u. O.), und STOOB, Kaıser arl und seiıne elıt (Graz Wıen öln
9 seiner Haltung gegenüber der Kurie SCHMUGGE, Kurıe und Kırche 1n der olıtık
Karls I  y 1: Kaiıser arl Staatsmann und Miäzen, hg SEIBT (München /3—8/, der

mıi1t Blick auf die Niere Pfründenebene teststellt, arl habe „das zentralıistische papst-lıche 5System der Pfründenreservierung staatspolıtisch ZSCNUTZT, ındem muıiıttels zahlreicher
Supplıken Männern se1nes Vertrauens uch mıiıttlere und nıedere Pfründen verschaffte“, sıch
83 f der karolinıschen Bıstumspolitik mıiıt iıhren häufıgen Schwankungen wıdmet und
angesichts der VO Kaıser 1n den 60er Jahren inıtıerten Besetzung VO Prag, Olmütz, Leı1ito-
mischl und Magdeburg SOWI1e des Anfang der /0er Jahre vollzogenen Tauschs VO Leıitomischl
und Magdeburg teststellt: „Man bemerkt, WI1e€e arl 1Ne kleine Zahl ıhm CHE verbundener
Prälaten nıcht 1Ur auf den SÖöhmischen Bischotsstühlen fast W1e€ Schachfiguren hın- und
hergeschoben hat Besser konnte eın Herrscher das päpstliche Provısıons- un Stellenbeset-
zungsrecht als Miıttel seıner Kırchenpolitik nıcht nutzen!“. Gleichtalls emerkt werden sollte
allerdings, dafß 5 hier 1mM Kern doch dıe böhmische Landesherrschaft Karls b7zw. seıne
Landeskirche oing, un! uch der Griuft nach dem Magdeburger Erzstuhl diente der Territorijal-
polıtık, da hiıermit die Abtretung der Lausıtz Böhmen, der 1373 vollzogene Übergang der
Mark Brandenburg luxemburgisch-böhmische Leıtung vorbereıtet wurde, und 13/4 der
Antrag Gregor Cl tolgte, die märkıschen Bıstümer Lebus, Brandenburg und Havelbergder Legationsgewalt des Prager Erzbischots unterstellen. Vgl auch LOSHER, Könıgtum
f {f., 8f 145 f’ SCHULZE, arl als Landesherr der Mark Brandenburg, 1:
G  O (1978) 138—168; HEINRICH, Kaıser arl und die Mark Brandenburg.Beıiträge eiıner territori1alen Querschnittanalyse (1371-1378), 1N: BDLG 114 (1978) 407—4397)

105 Vgl bes LOSHER, Könıgtum (Anm. 104) fifss DERS., Kırchenorganisation (Anm 104)
Allg zu Pontitikat Clemens Nl WOooD, Clement VI The Pontiticate and Ideas of

Avıgnon Pope (Cambridge seinem Verhältnis arl eb 14 ff 156f
SOWI1e die 1n Anm. 104 geENANNLEN Tıtel

106 LOSHER, Könıgtum (Anm 104) 56{f.; DERS.; Kırchenorganisation (Anm 104) 9 ff
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Diese Entwicklung fand ıhre Entsprechung be1 den Biıstumsbesetzungen
Deutschen Reich Im Umtfteld der W.ahl VO 346 vermochte ar] MIL SL-
lıcher Unterstützung wichtigen DIiozesen Leute unterzubringen un!:!
konsequent ınfolge dieser SCIHNCINSAMEN Besetzungspolitik den wiıttelsbach-
iıschen Einflußbereich beschneiden, Bamberg, Konstanz und Lebus,
aber auch manchen anderen Bıstumern, ach Doppelwahlen oftmals
langwierige Schismata entstanden un: 11U11 WIC Maınz ZUgUNSsSICN des

107 Man hat fest-luxemburgisch päpstlichen Provısen entschieden wurden
gestellt da{ß bıs Z Mıtte des Jahres 349 INSSCSAML 70 päpstliche Provısıonen
für vakante Bıstumer vorlagen un! da{fß arl be1 tünt VO ıhnen — Konstanz,
Bamberg, Würzburg, Maınz un:! Augsburg SCINECN Einfluf(ß der Kurıe
geltend machen konnte, gee1gNELEN Kandıdaten Sınne SC1IMCT

Machtsicherungspolitik un:! SC1NECS CXDaANSIVECN Ausgriffs ı die Reichsgebiete
sudlıch des Maın ördern 108 C1iNeEC beeindruckende Bılanz, die abgerundet
wurde, als der On1g neben den Besetzungen VO Lebus un:! Halberstadt
Anfang 1349 SGINEN Halbbruder Nıkolaus VO Luxemburg auf dem Naumbur-

109CI Bischofsstuhl unterzubringen vermochte
Nıcht übersehen werden dürten darüber hinaus manche Fälle, denen der

Luxemburger die Erhebung VO Vertretern bedeutender Adelshäuser VOI-

antrıeb diese entweder VO  - der Wıttelsbachischen Parteı 1abzuziehen oder
gleich CISCNC Dynastıe binden In solchen Fällen politischer PpOr-
unıtat die bıs hın ZUrTr Versorgung ewährter Vertrauter MT den FEinkünften Aaus

Bıstum SINSCHL, fand sıch Ogd Konflikten mMit der Kurıe bereıt und
legte keinen Wert auf die seelsorgerische Betähigung SC1NCSs Schützlıngs, der
vielen Fällen nıemals SCAHGIr Diözese erschien  110 e Haltung, der das apst-
u SC1INECT Reservatıonen weıtgehend hiılflos gegenüberstand WEeNn On1g,
Domkapıtel un: Diözesanadel zusammenfanden Ja umgekehrten Fall WE

sıch lokale Wıderstände VO SeITCN der Domkapıtel oder des Adels bemerkbar
machten konnte die päpstliche Provısıon Og dazu dienen den luxemburg-
ischen Kandıdaten durchzusetzen  111 Es 1ST davon auszugehen da{ß während des
Pontiftfikats Clemens VI be1 ungefähr Drittel aller Bıstumsbesetzungen
der Kandıdat Karls den Bischofsstuhl konnte, ein Verhältnıis, das
MIiItL Schwankungen be]l den tolgenden Pontitfikaten gleich leiben
sollte!!? Aus diesem Blickwinkel erhält das ursprünglıche tejerlıche Versprechen
Karls yegenüber Clemens VI „quod INEYUSOS ecclesus ınfra predicta VERNUNTN et

expellam DYO facıam expellı de ıllıs et DEr sedem
apostolicam 1ıuvabo el facıam IU VDANLT, UT 4Ad ecclesias qguibus de C715 P€?' sedem

107 LOSHER, Könıgtum (Anm 104)
108 LOSHER, Könıgtum (Anm 104)
109 LICMAN (ed X cta Clementis VI Pontificıis Romanı 1347 13572 Monumenta

Vatıcana RGS DESTAS Bohemuicas ıllustrantıa, Tomus 1) (Pragae Nr 1050 Vgl LOSHER,
Könıgtum (Anm 104), 16207

110 LOSHER, Könıgtum (Anm 104)
111 LOSHER, Könıgtum (Anm
112 LOSHER, (Anm 104) 1001
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apostolicam provısum est mel fuerit In futurum, realıter admittantur SU1SGUEıurYLIDUuS libere utıOSI ine andere Bedeutung.
rst allmählich, VOT allem als be] den politischen Zielen eiıne zunehmende

Entfremdung mMI1t der Kurıe eintrat, stiefß arl schon Ende 349 die
Grenzen seliner Bıstumspolitik un! mußte schmerzlichsten be] der Beset-
ZUNS des Kölner Erzstuhls Lehrgeld bezahlen. Obwohl ach zahen un!
kostenreichen Verhandlungen mıt dem Domkapitel erreicht hatte, da{ß INa auf
die Aufstellung e1ines eigenen Kandidaten verzichtete und das päpstliche Reser-
vatıonsrecht akzeptierte, erhob Clemens VI 1349 nıcht den luxemburgischenWunschkandıidaten, den königlichen Kanzler Nıkolaus VO  s Brunn, ZzUuU ach-
tolger des verstorbenen Walram VO Jülıch, sondern den Aaus dem Kreıs der
Domherren hervorgegangenen Soester Propst Wılhelm VO  S Gennep!'*,  118 worüber
ar] ach Aussage des Chronisten Matthıias VO Neuenburg sechr erzurnt
SCWESCH se1ın sol115> Der Kölner Fehlschlag, durch den der luxemburgischenParte1 ıne wichtige Kurstimme vorenthalten blıeb, 1e1 arl vorsichtigertaktieren un: ıh entweder hinfort mehr die Macht der ıhr Wahlrecht
türchtenden Domkapitel un: des 1ın ıhnen reprasentierten Adels mobiılısieren,

durch yemeınsames Vorgehen die Kurıe VO  - eigenmächtigen Provısıonen
abzuhalten, oder durch umsichtig geführte Verhandlungen die Schwächen der
päpstlichen Posıtion aus  en weıterhın die Bıstumsbesetzungen 1n
seınem Sınne gestalten.

Die unmıiıttelbaren Nachfolger Clemens VI., die Päpste Innocenz VI un:
Urban V.; sollten für eın solches Vorgehen viel anfallıger se1ın als der haupt-säichlich auf seınen tinanzıellen Vorteil un die Unterbringung seıner Protegesbedachte Roger-Papst, dessen Nepoten- un:! Günstlingswirtschaft ıh 1n die
Kritıik seıner Zeıtgenossen gebracht hatte. Denn sowohl Innocenz VI als auch
Urban unternahmen konkrete Anstrengungen, die längst verschütteten
Ma{fißnahmen ZUr Reform Von Kurıe un:! Kırche wıederzubeleben. Be1 beıden
stand 1m Miıttelpunkt iıhres Strebens die Vorbereitung der Rückkehr der Kurıe
VO Avıgnon ach Rom, eın Plan, der als Voraussetzung dıe Rückerobe-
ILUuNg des Kırchenstaates ertorderte un! der schliefßlich VO Urban V., WenNnn auch
NUur für kurze Zeıt, verwirklıicht wurde  116 Da beide Papste davon ausgiıngen, da
ine solche Rückführung der Kurıe nach Rom oder zumıiındest die Sıcherung des

113 MG Const. VIIL; 11—27/7, Nr. (hıer 16)
| 14 SAUERLAND 11L, Nr. 50/; REK VIL, Nr. G  O Vgl neben LOSHER, Könıgtum (Anm 104)

JANSSEN (Anm 779 731 ff und spezıell DERS.,; „Under dem volk verhast“. Zum
Episkopat des Kölner Erzbischofs Wıilhelm VO  - Gennep -  9 1InN: AHV NRh 1
41—61 Zur territori1alen Sıtuation des Erzstifts uch NAENDRUP-REIMANN, Territoriıum
und Kırche 1mM ahrhundert, In: DPATZE (Hg.), Der deutsche Territorialstaat 1m Jahr-
hundert, Bd VuF2 (Konstanz 117-174, 1er 140—148

115 Matthiae Nuwenburgensıis Chronica, ed HOFMEISTER MGH S55 616 Germ
Berlın 1929; Nädr. 784 I REK VI,; Nr.

116 Zu den Anstrengungen Urbans 1U VONES (Anm. 14) Padss., dort uch dıe altere
Iie Der Pontitikat Innocenz VI wartfet noch auf eine Aufarbeitung wichtiger Problemkreise,

da{fß INan noch ımmer aut die wenı1g ergiebige Studie VO  - PELISSIER, Innocent V le
Reformateur (Tulle SOWIEe auf die einschlägigen Passagen be] MOLLAT (Anm 36) bes
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Kırchenstaates die vornehmste Aufgabe des alsers sel, S1e bereıt, diıe
Romzüge Karls fördern, ıhm dıe Kaiserkrone übertragen un: seıne
Gemahlın ebentalls ZUr Kaıserıin krönen  117. Zudem kamen S1Ce ıhm be] der
Erteilung VO Dispensen für seiıne ausgedehnte Heıratspolıitik entgegen  118 1aber
auch bei seıiner Bıstumspolitik, die wıeder iıne NECUEC Dynamık CWaNN. Wiährend
der Luxemburger dem Pontitikat Innocenz VI 1ne papstlıche Provısıon
seiner Kandıdaten iın zwolft Reichsbistümern durchsetzen konnte darunter dıe
Nachtolge 1ın Trıer ach dem Tod se1nes Großonkels Balduin, die Nachfolge in
Bamberg durch Lupolt VO Bebenburg, die Nachfolge 1mM Erzbistum Magdeburgdurch seiınen rüheren Rat Dietrich VO Portitz SOWI1Ee dıe Nachfolge 1in hur
durch seınen Vertrauten Peter Gelyto un: ıhm 082 ein Miıtspracherecht VOT
der eigentlichen Providierung eingeräumt wurde‘!!?, vermochte dem deutlich
reformifreudigeren Urban V.; der als benediktinischer Abt VO Saiınt-Vıictor 1n
Marseılle auf den Papstthron gelangt Wafl, och weıtere Zugeständnisse abzu-
Lrotzen, enn dieser nıcht 1Ur eınen weıteren Romzug VO ıhm e1InN-
schließlich e1nNes entschlossenen Vorgehens den Maıiıländer Despoten
Bernabö Vısconti SOWI1e die allenthalben marodierenden Söldnertruppen, SOIMN-
dern auch Unterstützung für eın orofßes Kreuzzugsunternehmen die
Sarazenen un: Türken, kurzum: etzten Endes 1n eher rückwärtsgewandter Sıcht
die Wıederherstellung des päpstlich-kaiserlichen Synerg1smus be] der Regierungder Christenheit ach der Rückkehr der Kuriıe ach Rom, W as SC1INCN Kern-
vorstellungen VO einer Reform der Kırche entsprach .. a der apst bereit WAal,
Z Verwirklichung seıner Ziele weıtgehende Zugeständnisse machen un
durch die neuerliche Generalreservation grundsätzlich allein ber die Provısıon
aller Bıstümer entscheiden konnte, vermochte der Kaıser gerade der Zeıt, als

während selnes Zuges ach Avıgnon un: Arles VO Losher als „Wendepunkt
SEINEY Biıstumspolitik ım Reich“ gekennzeichnet!*! nıcht D die Krone des
Arelat erhalten, sondern auch mıiıt Urban 1ne FEınıgung ber eın gemeıInsames
Vorgehen 1n Italıen erzielt hatte, außerordentliche Veränderungen 1mM deutschen
Episkopat ın die Wege leiten. In eıner Art Rıngtausch den Günstlıngen
104 I, und (SUILLEMAIN (Anm. 36) bes 140 M, zurückgreiten mu{ Vgl ber uch QUA
LIONI (1 La CY1S1 de] TIrecento ı] Papato avıgnonese (  _  ) Milano 791 $$£

HZ Vgl VONES (Anm. 14) bes speziell ZUuUr Italienpolitik Karls 1U WID-
DER, Itınerar und Politik. Studien A0 Reiseherrschaft Karls udlıch der Alpen For-
schungen ZUT Kaıser- und Papstgeschichte des Miıttelalters. Beiheftfte RIL; Bd 10) (Köln
Weımar Wıen und PAULER, Die Auseinandersetzungen zwıschen Kaıser arl
und den Papsten. Italıen als Schachbrett der Dıiplomatie olıtık 1M Miıttelalter, Bd
(Neuried 1996); DERS., Die deutschen Könıge und Italien 1m 14. Jahrhundert. Von Heın-
rich Na bıs arl (Darmstadt 1997).

113 Vgl dazu die umfangreiche und sründlıche Studie VO VELDTRUP, Zwischen Ehe-
recht un! Famılıenpolitik. Studien den dynastischen Heıratsprojekten Karls (Waren-
dort

14
119 LOSHER, Könıgtum (Anm 104) 130 DERS., Kırchenorganisatiıon (Anm. 104)
120 Sıehe AaZu 1mM einzelnen VONES (Anm 14) pPassS
121 LOSHER,; Könıgtum (Anm 104) 14/
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Karls provıdıerte der apst ach dem Tod des Bischofs VO Basel den Bıschof
VO  i Metz muıt dieser Diözese, sSeLizte 1n Metz den Bischof VO Worms, 1ın Worms
den Bischof VO  z Hıldesheim un ın Hıldesheim den Bischof VO Verden e1n,während dort eın Mitglied der kaıiserlichen Kanzlei erhob!?? damit 1e
sıch 1mM wesentlichen den kaiserlichen Wıllen aufoktroyieren, W1e in weıteren,allerdings wenıger spektakulären Fällen ebenfalls, un stiefß die VO der
Politik ZEZOBECNECN Grenzen des Instruments der Reservatıon. Bıs seinem
Autfenthalt ın Rom 1368 befand sıch arl gegenüber dem erwartungsvollenapst SOZUSagcCn ın der Vorhand, W as noch dazu NutZzte, die Ernennung der
Prager Erzbischöfe ständıgen apostolıschen Legaten erlangen, diese sSOmıIt
1mM Rang ıhren Maınzer, Trierer, Kölner un Salzburger Kollegen gleichzustellenun die innere Festigung SOWIE die Sogwırkung der öhmischen Kırchenprovinzbeträchtlich erhöhen!? nıcht ohne Grund umschlo{f(ß der Legationsbereichauch die Nachbardiözesen Regensburg, Bamberg un Meißen. Mıt dem Ver-

des Kaısers ın der Italıenpolitik, W1€ sıch zumıiındest 4AaUS$ dem kurialen
Blickwinkel darstellte, anderte sıch dann auch die Eıinstellung des Papstes, der
letztlich CZWUNSCH WAaäl, wıeder VO Rom nach Avıgnon zurückzukehren
und dies zewi( als Katastrophe seiner Kırchenpolitik empfand!?*, Im
GrundeSschwenkte Jetzt auf seıne ursprüngliche Linıe zurück, die
kırchlichen, ın seiınen Augen reformorientierten Ziele die Ansınnen welt-
liıcher Machtträger verteidigen. Bereıts Begınn selnes Pontitikats hatte
näamlich arl mıiıt seıner Behandlung der Bischofsnachfolge wen12 rund Z
Zufriedenheit gegeben un: ıh VOTL allem VO  - der Kölner un: der SalzburgerKırchenprovinz terngehalten, allerdings, WE möglıch, keine sofortigen Ent-
scheidungen gefallt, sondern diese solange hinausgezögert, bis sıch der Vor-
leistungen des Kaısers Zewı1f5s se1n konnte. Dementsprechend hatte ın Passau
un:! Salzburg Wahrung des päpstlichen Reservationsanspruchs Kandıda-
ten des Domkapitels auf den Bischofsstuhl gebracht und, WI1e VO Altred Strnad
herausgearbeitet, sıch 1mM Falle Passaus nıcht LLULr dem kaiserlichen Drängen
ZUgunNsten des Prager Propstes Peter VO Rosenberg AUsS dem Haus der Wıtigo-
91401 verschlossen, sondern auch dem VO Herzog Rudolf als Landesherrn
vorgetragenen Wunsch nach Erhebung selnes Kanzleıileiters un: nunmehrigenBischofs VO  > urk Johann 1ıbı VO Lenzburg eıne Absage erteılt, den
Passauer Dompropst Albert VO  z Wınkel gleichzeıitiger Kassıerung der
Wahl des Kapıtels provıdıeren und den Habsburger durch die Translation
Johanns VO  - urk ach Brixen entschädıgen  125_ Im Rahmen der Salzburger

1272 LOSHER, Könıgtum (Anm 104) 11f DERS., Kırchenorganisation (Anm 104) 13
123 Vgl aufßer LOSHER, Könıgtum (Anm. 104) 65{f.; DERS., Kırchenorganisation(Anm 104) 13 f’ HLEDIKOVA, Die Prager Erzbischöfe als ständıge päpstliche Legaten.Eın Beıtrag zur Kırchenpolitik Karls 1  9 1N: Beıträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg(1972) 221—97256
124 Sıehe neben VONES (Anm 14) bes noch ÄMARGIER, Urbaıin Un

homme. Une V1Ie (1310—1370) (Marseılle
125 STRNAD, Libertas ecclesiae und türstliche Bıstumspolitik. Zur Lage der Kırche 1n

Österreich Rudolft L  9 1In: RömHM 6— (1964) D auc. 11 DERS., Dynast und
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Auseinandersetzungen, die durch ıne zwiespaltige W.ahl des Kapıtels angeheızt
} sollte der Papst ach abermaliger Kassıerung der Doppelwahl den VO
österreichischen Herzogshaus unterstutzten Elekten Pılgrım VO  - Puchheim
erheben un:! den kaiserlichen Bewerber, den Augsburger Bischof Markward
VO Randeck, mıt dem Patriarchat VO Aquileyja gewıssermafßen aut iıne tette,
auch arl genehme Wuürde ‚hinwegprovidieren‘, grundsätzlich 1aber die Kır-
chenprovinz dem kaiserlichen Zugriff entziehen un! diesem Zweck iıne
Übereinstimmung zwischen Domkapitel, Herzogshaus, Adelshaus un: Kurıie
suchen!?26. In Ühnlicher Weise sollte sıch 1mM Kölner Fall, einem mıiıttlerweile für
die Sıcherung der weıteren luxemburgischen Thronfolge wichtigen Kurerzbis-
Cum, eın zahes Rıngen entwıckeln  127. Dort WAar fast gleichzeitig miıt Innocenz VI
Wıilhelm VO Gennep gestorben und, ohne da{ß der Kaıser hätte eingreifen
können, ach inneren Wırren der bisherige Bischof VO Münster, der dem Haus
Kleve angehörende Adaolf VO der Mark, als Kandıdat einer Miınderheit 1mM
Domkapitel mıt dem Erzstuhl provıdıert worden!?®8. Nıcht damıt, leistete
Adolf ach och nıcht einjJahrigem Pontitfikat mıiıt Billizung Urbans Verzicht,

die weltliche Linıe des klevischen Hauses weıterführen können  129' Za
gleich rachte seınen Onkel, den Bischof Engelbert VO  — Lüttich, dessen
Versuche, seine eigene Translation auf den Metropolitansıtz erreichen, noch
1363 zurückgewiesen worden waren? als Nachfolger auf den Erzstuhl!®!,
während Johann VO  = Virneburg, als Kandıdat der Mehrheit des Domkapiıtels

Kırche. Studıen Z Verhältfiis VO: Kırche und Staat 1mM spateren Miıttelalter und 1n der
Neuzeıt, Innsbruck 1997 WE14)

126 STRNAD, Kaıser arl und das Erzstiftt Salzburg. Zur Besetzung des erzbischöf-
lıchen Stuhles 1Me 19365, 1N: 60 208—744 (auch m: DERS., Dynast |Anm 125
147-176).

127 Zu den Kölner Verhältnissen allg. JANSSEN (Anm Z0f') PasS., SOWI1e Z tellung des
Kölner Erzbischots 1mM Spätmittelalter DERSs., er Bıschof, Reichsfürst und Landesherr (14
und 15 Jahrhundert), 11 BERGLAR ENGELS (Anm. 55) 185—7244

128 Urbaıin V, 79718 SAUERLAND V, Nr. 168—169, L7 A FIERENS- ITIHON, Lettres,
Nr. 8543; REK Vl Nr. UZ Vgl LOSHER, Könıgtum (Anm. 104) und JANSSEN
(Anm 77) 734 HS SOWIE die spezıielleren Studien VO  — REIMANN, Die Graten VO  an der Mark
und die geistlichen Territorien der Kölner Kırchenprovinz (1313—1368) (Dortmund
66 (f£ 96 ff und VAHRENHOLD-HULAND, Grundlagen und Entstehung des Terriıtorıums
der Gratschaft Mark (Dortmund Sıehe ternerhın dıe alteren, 1n vielen Punkten
überholten Arbeıten VO' KREISEL, Adaolft VO der Mark, Bischof VO Münstere
und Erzbischof VO  - Öln (Dıss Münster LOEGEL, Die Bischofswahlen

Münster, Osnabrück und Paderborn VO Interregnum bıs ZU Tode Urbans Nal
(1256—1389) (Paderborn bes 243 {f.| und KRÜGER, er Einflu{fß und die Politik
Kaıser Karls be] der Besetzung der deutschen Reichsbistümer. eıil Das Erzbistum
Magdeburg und dıe brandenburgische Politik Karls 1  9 Dıie Erzbistümer öln und Irıer
(Dıss Münster 1885

129 REIMANN (Anm. 128) 100 $
1350 REK Vl Nr. 22
1351 Urbaıin V, FIERENS- IIHON, Lettres, Nr. 1103, 1148; SAUERLAND V, Nr. 252

Z REK V Nr. 9 126
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ursprünglıch mıt dem Stuhl VO unster abgefunden‘!?, auf den S1tz VO  -
Utrecht transteriert wurde ! dessen Bischof Jean d’Arkel wıederum ach
Lüuttich transteriert worden war  134 zudem ahm mıiıt Florenz VO  3 Wevelingho-
VE eın Vertrauensmann der Grafen VO der Mark den Münsteraner Bischofssitz
eın  135 In Kurköln unterstutzte der apst also die kaıiserlichen Ambitionen
die ausgreifende Territorialpolitik eines bedeutenden Adelshauses un! sollte ın
gewlsser Weıse Schittbruch erleiden. Denn Engelbert VO öln erwıies sıch als
ungee1gneter Oberhirte eiıner solch wichtigen Erzdiözese un Lal angesichtseiner Erkrankung un! hoher Verschuldung einen ungewöhnlıchen Schriutt. Er
bestellte 1m Wınter 1366 den Trierer Erzbischof Kuno VO Falkenstein, eınen
alten Gegner Karls I  9 seiınem Koadjutor‘'*®, nachdem dieser schon nach dem
Tod Wılhelms VO Gennep kurzfristig die Verwaltung des Kölner Erzstuhls
ınnegehabt hatte!>7. Weder der Papst, der die Übernahme des Koadjutorenamtesdurch Kuno erst verbot, dann mıt Nachdruck für ungültig erklärte!®, och der
Kaıser scheinen ber diese Regelung entzückt SCWESCH se1N, doch konnte
Kuno durch geschickte Verhandlungen mıiıt der Kurıe un: nıchtZ Geringstendurch Geldzahlungen dle kirchenrechtlichen Bedenken den Vorgang 4aUS-
raumen un:! mıiıt seliner etztlichen Bestätigung als Koadjutor eınen Ausgleichherbeiführen!, der iıhm ach dem Tod Engelberts 1m Jahr 368 mıiıt Zustimmungdes Domkapitels ZUur Administration des Erzstifts für die eıt der Sedis-
vakanz verhalftf un: ıhm schließlich als Apostolischer Viıkar un! ApostolischerAdministrator die Möglıchkeit einraumte, die Nachtfolge seınes Neften Fried-
rich VO Saarwerden einzuleıiten  140 W as 1mM Endeffekt miıindestens 120 01010 Gul=-

132 Urbain V, /97/0; REK VIIL; Nr. 2 9 seiner nıcht anerkannten ahl REK VIIL;Nr.
133 Urbain V, ‚ FIERENS- IIHON, Lettres, Nr. MIS: RNEIS Nr. 125
154 Urbain V, 9 FIERENS- IIHON, Lettres, Nr. 1104, 1-11  y SAUERLAND NNr. 255 REK VIIL; Nr. 120 1
135 Urbain V, Vgl LOSHER, Könıgtum (Anm. 104) 146 f REIMANN (Anm 128)104 7Zu den Lütticher Verhältnissen neuestiens MARCHANDISSE, La fonction ep1scopaleLiege 4AU eit DG sıecles. Etude de polıtologie histor1que (Geneve bes 180 2
136 SAUERLAND V, Nr. 550—551; REK NIl Nr. 544—545
137 REK VIIL; Nr. Vgl FERDINAND, Cuno VO Falkenstein als Erzbischof VO Irıer,Koadjutor und Administrator VO  - öln bıs Zur Beendigung seiner Streitigkeiten mıiıt der

Stadt Trier 159 (Paderborn9hıer f, LOSHER, Könıgtum (Anm 104) 164 f’ REIMANN
Anm 128)

138 SAUERLAND V Nr. 549, 52 REK VIIL; Nr. 5453, 547
139 Vgl SAUERLAND \A Nr. 570; F. JENSOVSKY V. JENSOVSKÄ ed.) cCta Urbanı

Monumenta Vatıcana LCS DESTAS Bohemicas illustrantia, Tomus H: Vol
(Pragae 1944—1954), Nr. 523; REK VIIL; Nr. 658, SOWIE REK VAL, Nr. 6/4f 136/ Juli 11
ab diesem Tag tührte Kuno 1n seinem Koadjutorentitel den Zusatz: „A sede apostolicadeputatus‘ bzw. „gegheven V“d:  x dem stoyle 'Van Rome  « (REK AI 156)

140 SAUERLAND V, Nr. 621—623; REK NRI Nr. 821—823 Vgl JANSSEN (Anm. 7/7) 236{.;DERS., arl und die Lande Nıederrhein un: Untermaas, 1: IDILG Jal (1978) 203—241,bes LOSHER, Könıgtum (Anm. 104) 165.; PIcON Kurkölnische Territorıial-
polıtık Rhein Friedrich VO  > Saarwerden (1370-1414) (Bonn 33f



178 Ludwig Vones

den gekostet haben dürfte, wenngleich der 11IECUC Elekt offensichtlich SC1IHNCN
exorbiıitanten pekunıären Verpflichtungen nıcht nachzukommen gedachte? “
Als ar] dessen versuchte, Kuno selbst auf den Kölner Erzstuhl
beschränken für SGGL CISCHNCNH Verwandten den Bischof Johannes VO Strafs-
burg aus dem Gratenhaus VO Luxemburg 1@NY, Gegenzug die Irıierer
Erzdiözese sıchern un: Friedrich VO Saarwerden MIt dem dann vakanten
Straßburger Bıstum 1abzutfinden konnte MItL offensichtlicher Förderung durch
einflußreiche Vertreter des Kardınalkollegs für den Augenblick Teıulerfolg
verbuchen, da diese ıhm das papstliche Eıinverständnis sıgnalısıerten und, -
LterStutzt VO CNgSTEN Vertrauten Urbans Na dem Notar Bernhard VO Salnt-
Etienne 147 ‚ den Trierer Erzbischof des Eınspruchs SGC1HEI: Prokuratoren
der Kurıe, SC111CS5 Sekretärs Magıster Theoderich de uls des Magısters
Bernhard de Berne, baten, SC Translatıon auf den Kölner Erzstuhl mMmM-
men  145 Obwohl der Papst vielleicht schon 1365 anläfßslich ıhrer denkwürdıigen
Zusammenkunft Avıgnon oder SpatesStens 1368 Vorteld des zweıten Rom-

entsprechend schwer einzuordnenden brieflichen Nachricht dem
Kaıser die Zusage gegeben haben soll alle vakanten gyeistlıchen Pfründen
Reich also auch die deutschen un:! öhmischen Bıstumer nıcht ohne Wıssen
Willen un: Zustimmung Karls vergeben oder besetzen!*, un: obwohl
dıe Dekane die Kapıtel der stadtkölnischen Stitter vielleicht auf päapstliche
Anregung hın, Erzbischof Kuno instandıgst Einwilligung angıngen  145
SpEITILE sıch der Trıierer erfolgreich 111e Translatıon, bıs die Sıtuation
der Kurıe sıch wıeder AA Günstigeren wendete 7u Letzt erhielt der
Kaılser be] den komplizierten Verhandlungen AUS kurıjalen reıisen SCILNSC
Rückendeckung, da{ß die Besetzung des Kölner Erzstuhls verschleppt wurde,
der apst Kuno ETNCUL die Verwaltung des Erzbistums 1b 1370 auf ZW E1 Jahre als
Kommende übertrug, schliefßlich November 1370 z VOT SETNHNEN Tod

141 REK 111 Nr 22 1466 Vgl BOGUMIL Dıe Stadt öln Erzbischot Friedrich VO
Saarwerden und die papstliche Kurıe während des Schöffenkrieges und der ersten Jahre des
großen abendländischen Schismas Köln, das Reich und Europa Mitteilungen A4US dem
Stadtarchiv Köln, 60) (Köln 790# JANSSEN (Anm 127) 700f

147 7Zu sC1INeETr Stellung Urban dessen Verwandtschaft gehörte, vgl VONES
(Anm 14) bes

143 SAUERLAND Nr 626—633 636 REK VII Nr m4S 855 858 Vgl DICOT (Anm 140)
39 f

144 Das Schreiben Johann (Hofkanzler Johann VO Neumarkt?) daheim-
gebliebenen Herrn und Freund wurde gedruckt VO  e PALACKY Über Formelbücher
zunächst bezug auf böhmische Geschichte, ı Abhandlungen der kgl böhm Gesellschaft
der Wıss V, Folge (1848) Vgl STEINHERZ, Diıe Beziehungen Ludwigs VO  3 Ungarn

arl I  9 Jan MIOG (1887) 219—256; (1888) 529-—637, hıer 625; SAUERLAND V,9
PIRCHAN, Italıen und Kaıser arl der eıt SCHNGN Zweıitfen Romtahrt Quellen und

Forschungen 4AUS dem Gebiete der Geschichte, Bd 1—11) Bde (Prag 100
NAENDRUP EIMANN (Anm 114) 216 MIt Anm 51 STRNAD (Anm 126) 740 LOSHER,
Könıgtum (Anm 104) 1601

145 ‚ AUERLAND V. Nr 635 REK VII Nr 868 Vgl PıCcoT (Anm 140) 40
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weıtgehend nachgab un: die Provısıon Friedrichs vollzog!* also weder Öln
och Trier dem kaiserlichen Zugriff überliefß, auf diese Weıse die mıt den
Bıstumsbesetzungen verbundenen Absıchten des Luxemburgers, sıch die NOL-
wendıgen Stimmen 1m Kurfürstenkolleg für die vorzeıtige W.hl seınes Sohnes-
Wenzel IV.) verschaffen, VOFrerst hınfallig werden 1e6ß

Will INa  } den gangıgen Aspekt, da be] dieser Gelegenheit tinanzielle ber-
legungen konkret Servıtien- un! welıtere Geldzahlungen die ApostolischeKammer eine Rolle spielten!“, nıcht überbewerten, zumal weıterhiıin die Ver-
stımmung ach dem wen12g befriedigenden Verlauf VO  a Karls Italienzug berück-
sichtigt werden sollte, dann knüpfte der Papst auf der institutionellen Ebene
auch 1er seıine ursprüngliche Lıinıe d. die Entscheidungen der Domkapitel,
WEEINN S1e tragbar M, und iıhr Zusammengehen mıiıt dem Landesherrn oder
dem Territorialadel Wahrung der papstlıchen Rechte das
polıtische Übergewicht des alsers stutzen, nıcht zuletzt den kırchen-
politischen Spielraum der Kurıe erhalten. Ungeachtet der Tatsache, da{(ß
Urban V mI1t seliner 1365 oder 1368 gegebenen Zusage, die Pfründenvergabeun: die Bıstumsprovisıonen das Eiınverständnis Karls knüpfen wollen,
bereıit SCWESCH Wal, iıne „Ireiwillige Einschränkung ın der wichtigsten Aus-
übung seıner Machtfülle“ 148 hinzunehmen, dürfte 1ne solche Bereitschaft ach
der 1ın den wichtigsten Punkten gescheiterten Italıenpolıtik rasch geschwundense1InN. Wiıchtigstes kırchenrechtliches Miıttel 1ın den Händen des Papsttums WAar bei
der Wahrung des päapstlichen Einflusses auf die Bıstumsbesetzungen das Reser-
vatiıonsrecht, das ın kırchenpolitischer Hınsıcht erganzt wurde durch die sub-
sıdıär anwendbaren Gewährungen oder Verweigerungen VO  = Indulten un: Dıis-
CNSCH, die Ja verade für die bekannte Heıratspolitik des Luxemburgers auf
europäıischer Ebene unentbehrlich waren  I49_

Da{fß die Bıstumspolitik Karls I iın ıhrer Gesamtheit gesehen, dennoch als
Erfolg bewertet werden mufß un der Kaıser, W1e€e Losher errechnet hat, außer-
halb seınes als Landesherrschaft konstruierten öhmischen Königreıichs be1i 152
Bıstumsbesetzungen ın 4 / Fällen seinen eigenen Vertreter durchbringen ONNn-
tel50 lıegt nıcht Z geringsten Zwischenspielcharakter des Pontitfikats
Urbans Be1i dessen Nachtolger Gregor l AaUus der lımousıinıschen Roger-Fa-milie, der bereıts Clemens VI angehört hatte, traf der Luxemburger auf einen

146 REK NL: Nr. Vgl JANSSEN (Anm. 7/7) ZDd LOSHER, Könıgtum (Anm 104)
160, 165 f’ PıcorT (Anm 140) 41

14/ Dazu PiıcorT (Anm 140) 44 Vgl 7L diesem Aspekt allg DENZEL, Kurıialer
Zahlungsverkehr 1m und 14. Jahrhundert. Servıtien- und Annatenzahlungen 4uUus dem
Bıstum Bamberg Beıiträge ZUuUr Wırtschafts- un: Sozıalgeschichte, 42) (Stuttgart 199% >

der 191 betont, dafß gerade 1n der Generalreservation Urbans VO  e 1363 „dıe Ausdehnungdieser päapstlichen, sowohl politisch W1€ uch wiırtschaftlich-finanziell verstandenen, Einflu{fß-
nahme gipfelte“.

148 PIRCHAN (Anm. 144) 101
149 Vgl VELDTRUP (Anm. 118) Pass., un: allg SCHORMANN, Beıträge AT Ehepolitikder Päpste VO Benedikt D hıs Gregor >«l (Dıss phıl Bonn
150 LOSHER,; Könıgtum (Anm 104) 192
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wohlgesonnenen apst, der als bisheriger Kardınal viel in das kurıiale
Sozialsystem eingebunden un! ohne ehrgeizige kirchenreformerische Vıisı1ıonen
WAal, da{fß realpolitischen Überlegungen zugänglıcher war!>). Mıt seıner
Hılte konnte der Kaıser den stagnıerenden Zustand seiner Bistumspolitik über-
wıinden, in den ıh dıe Verweigerung Urbans letztlich hineinmanörvriert hatte

i1ne wichtige Perspektive, wollte die Nachfolge selnes Sohnes 1m Könıgtum
sıcherstellen, da dafür eın Zugriff auf dıie geistlichen Kurfürstentümer mehr als

se1ın muf{fßste!>2

Der VO Karl IV. praktızıerten Anwendung der Kırchenpolitik als Herr-
schaftsmittel stand 1mM Deutschen Reich 1i1ne zunehmende Instrumentalisıerungdes Reservationsrechts ZUr Durchsetzung päapstlicher Vorstellungen zegenüber,
Vorstellungen, VO  S denen dann Abstriche gemacht wurden, WEn der Ver-
folgung übergeordneter Ziele W1e€e der Rückgewinnung des Kırchenstaates un!
Roms oder dem Kreuzzug dienlich W3a  _ Andererseits stehen den insgesamt 14
päpstlichen Provısıonen ZUgunsten Karls Urban V. mehr als se1ıne
Vorgänger un: seın Nachtolger eıne Reihe VO Fällen gegenüber, 1n denen
dıe Pläne des Kaısers bewußft durchkreuzte. Hatten sıch die gezielten Bıstums-
provısıonen in der Epoche der Auseinandersetzung des Papsttums mıiıt Ludwigdem Bayern och als effektives Kampfmiuittel erwıesen, die Ausbreıitung des
wıttelsbachischen Eıntlusses wırksam eindäiämmen können, sollte sıch
dieser Aspekt der luxemburgischen Herrschaft weıtgehend verlieren, da
die wıedergefundene politische Einheit des Reiches Karl IV. iıne offensive
Kırchenpolitik erlaubte und sıch tür die Kurıe 1Ur geringe Ansatzpunkte boten,
dem entgegenzuwirken, Ja INan 1mM Gegenteıl den Kaıser ZUr Absicherung der
Italienpolıtik dringend benötigte. Parallel dazu {ratfen be1 den Provıiısıonen
andere Gesichtspunkte zunehmend iın den Vordergrund, die schon ımmer VOI-
handen N, Jetzt aber verstärkt beachtet wurden, die tfinanziellen Le1-
Stungen für die päapstliche Kammer, die der Neubesetzung eines Bıstums
hingen, die Absıcherung der papstlichen Kollektorien ın den Kırchenprovinzen
un:! VOIL allem die Versorgung VON Nepoten, Vertrauensleuten un:! Klienten
wieviele Kardıinäle hatten VOT ihrer Promotion nacheinander mehrere Diözesen
7A5 Steigerung ihrer Einkünfte ınnegehabt, ohne S1e Je betreten haben!
Andererseıits mußfßte hingenommen werden, da{fß die Bischöfe oft als Verwalter

151 Dıie Pontitikate beider Päpste verglich Arı HAYEZ, D’Urbain Gregoiure ol
dangereux reftfour passe?, 1N: L’eecrıt dans Ia socıete medievale. Dıvers aASPECTS de pratıquedu CM sı1ecle. Textes hommage Lucıe Fossıer, ed BOURLET DUFOUR
(Parıs 151-164

152 Vgl LOSHER, Könıgtum (Anm 104) 163 FE der den ersten (1371) und zweıten Maınzer
Versetzungszyklus (1374) behandelt
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des Könı1gs oder des Landesherrn fungierten, 1ın der Regel AUS deren vertrautem
Umkreıs kamen un! häufig Mitglieder der Kanzleien oder wurden.

rst Urban scheint sıch der vielfältigen kırchenpolitischen Möglıichkeiten
VO  - Bistumsreservationen wıeder bewußter SCWESCH se1N, weshalb se1ıne
Generalreservation nıcht prımär einkunftsorientiert Wal, sondern den zentralen
Zugriff des Papsttums auf alle Dıözesen ın samtlıchen Reichen un Herrschatten
stärken ollte, auch auf die armeren un! als Pfründen al begehrenswerten.Be1 iıhm Lrat offensichtlich der Reformaspekt der Bıstumsprovisionen, die
Einsetzung hochgebildeter un reformfreudiger Prälaten, wıeder stärker hervor,ohne da{ß ıh be] den Dıiö6zesen des Deutschen Reıiches angesichts des kom-
plizıerten Spannungsteldes zwıschen Könıigtum, Territorialgewalt un! Dom-
kapıtel in srößerem Umfang hätte verwiırklichen können. Dieser Reformaspekt,der be] den Anfängen der päapstlıchen RKeservatiıonen durchaus spürbar OIden Waäl, hatte sıch abgeschwächt, WAar aber n1ıe SaNz verlorengegangen. Selbst
Johannes XAIL., aut der Iberischen Halbinse]l keineswegs als Erneuerer ın Er-
innerung geblieben, hatte Aaus seıner Sıcht durch die Errichtung einer Vielzahl
VO  } Dıiıözesen vornehmlic iın Südfrankreich, denen zumelıst alte Abteien
als Gründungskern dienten un! AaUS denen die HNEUE Kırchenprovinz Toulouse
gebildet wurde, un: die nachfolgende Provısıon VO  - Bischöten zumındest punk-tuell Reformvorstellungen durchsetzen wollen, da S1e die Umtriebe der
Waldenser, Katharer un! Joachimitischen Franziskanerspiritualen gerichtet
ren un:u die bischöfliche Inquisıtion 1ne wırksame Kontrolle der Glaubens-
reinheit, der Sıtten un: des Verhaltens des Klerus garantıerte!, Benedikt XII
aber War als Jacques Fournıer, Bischof VO  = Pamıers, eiıner dieser Inquisıtoren
SCWCESCN. Für Urban Na dessen orge für die päpstliche Inquıisıtion ebenso
ekannt 1ST W1e se1ne Förderung der Biıldung der Geistlichen Kollegien oder
Universıitäten!**, bedeutete der ungehinderte Zugriff auf die Bıstümer eın wiıch-
tıges Instrument Z Durchsetzung seıner kirchlichen Reformabsichten, VOr
allem WECNN ıhm W1e€e 1m süudfranzösischen un provenzalıschen Raum keine
übermächtige Zentralgewalt ın den Arm fiel Dann ne1gte dazu, die Admini-
stratıon vakanter Bıstümer ın die eigene and nehmen un! seiıner
Autsıcht durch kuriale Vertrauensleute Reformmaßnahmen durchführen
lassen oder durch die Abhaltung regelmäßiger Provinzıalkonzilien, WI1e er S1e
allgemein schon 1364 verpflichtend für alle Patrıarchate un Metropolen ALLSC-ordnet hatte, Nutzung des synodalen Elements die Klerusreform EeNT-
schieden voranzutreıben! die verfügte Melde- un! Berichtspfilicht zing deut-

153 Zur Eıinriıchtung VO  - Bıstümern durch Johannes I: ]- VIDAI Les orıgınes de
la provınce ecclesiastique de Toulouse (Toulouse ZUr Tätıgkeit der Inquıisıtion 1n dieser
Epoche vgl den Überblick VO VONES, ‚Inquisıtion“, 1n: Bd (Freiburg
527-532, mıt weıterer IDal

154 Vgl VONES (Anm 14) 67 SOWIe PATSCHOVSKY, Straßburger Beginenverfolgun-
SCH 1mM Jahrhundert, ıms 30 (1974) 6—198; TÖNSING, ‚Contra hereticam pravıta-tem Zu den Luccheser Ketzererlassen Karls (1369), 1: Studıia LuxemburgensıiaAnm 74) Aa SI

155 VONES (Anm 14) 477) $
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ıch ber die Konstitution des Lateranums hınaus, da{ß die Eınschärfungder Normen merklich verstärkt wurde. Dazu brauchte natürlich die zeEe1S-Bischöfe, 1ne Irühzeıitige Verwässerung der Normensetzung VCGI-

meıden, und dies konnte 1Ur durch die unumgängliche papstliche Provısıon der
Kandidaten gewährleistet werden, da LLUr 1ne kuriale Prüfung ıhrer Befähi-
SUuNS Zu Bischofsamt vyarantıert W Aal. Nıcht 11UT die Durchsetzung VO  - Indulten
un: Dispensen erforderte die Unterstützung des Ortsbischofs, sondern, W as

dem Gesichtspunkt der Kırchenreform wesentlıiıch schwerer W O; auch
die Einschränkung der Pfründenhäufung, dıe Sıcherstellung der Residenzpflichtun! die Gewährleistung der Seelsorge, kurzum die gründliche Kontrolle des
Proviısıonswesens un:! die Vermeidung der A4aUuS diesem Bereich erwachsenden
Miılfsstände, doch gerade 1er Vertreter des Bıschofsamtes, dıe nıcht VO  z
der se1ıt dem 15 Jahrhundert ständıg zunehmenden Veränderung der wiırtschaft-
lıchen Grundlagen der Kırche ertafßt un! ıhr Sozialverhalten den
Normen unterworten hatten!®°, iußerst schwierig rekrutieren. Von CGsünst-
lingen des Herrschers oder Vertretern des Landesherrn bzw. Landesadels War ın
dieser Hınsıcht aum eLWwWwAS erwarten, höchstens VO Prälaten, bei denen der
Papst durch das Instrument der Provısıon, schon wenıger durch die Kontirma-
t10nN, die Möglıichkeıit ehielt, 1ne Auswahl oder Bestatigung treffen, Ja in
manchen günstıgen Fällen eiınen Kandıdaten eigener Proveniıuenz, der sıch
nıcht als kurialer Abschöpfer reicher Einkünfte verstand, lokale Wıder-
stände durchzusetzen oder durch 1ne CNS die Kurıe angebundene Adminıi-
stratıon selbst ın die Verhältnisse eingreıfen können Vorstellungen, die ın
den Vorstellungen elines Reformpapstes VO Zuschnitt Urbans durchaus och
ıhren Platz hatten'”, 1aber der harten (kirchen)politischen un: gesellschaft-lıchen Wıiırklichkeit des 14. Jahrhunderts 1Ur zerbrechen konnten. Von diesen
Aspekten AaUuS$s betrachtet, verweıst die Vollendung des papstlichen Reservatıons-
rechts durch Urban V zurück autf die einstigen Reformansätze, die mıt der
Eiınführung dieses Nstruments verbunden, spater VO kurialen Fiskalismus
überlagert worden9 ohne da{fß dieses VO Papsttum getragene Retform-
streben 1mM Römischen Reich arl angesichts der Instrumentalisierungder Bıstumspolitik durch Könıgtum un:! Landesherrschaft 1mM gewünschten
Ausmaf{ß hätten oreiten können.

156 Zur Veränderung der wırtschaftlichen Grundlagen der Kırche 1mM Spätmuittelalteraufßer DENZEL, (Anm 147) NOC. IBANES, La doectrine de V’eglise les realıtes ECONOM1UESs1ecle (Parıs BORDEAUX, Aspects eCONOMIUES de la V1Ie de l’Eglise AU.  5E
CT ei s1ecles (Parıs GILCHRIST, The Church and Economıiıc Activıty 1n the
Mıddle Ages London LITTLE, Religious Poverty and the Protit Economy 1n
Medieval Europe Ithaca 1978; Ndr. SOWI1e als interessantes Fallbeispiel für Kölner
Verhältnisse WERNER, Prälatenschulden und hohe Politik 1M 13 Jahrhundert. Die Ver-
schuldung der Kölner Erzbischöfe be] ıtalıenıschen Bankiers und ıhre polıtischen Implika-tıonen, 11 öln Stadt und Bıstum 1n Kırche un Reıich des Miıttelalters. Festschriuft für
Odılo Engels (Köln Weımar Wıen 51 1570

157 Vgl VONES (Anm 14) pPass


